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Des Garant öer deutschen Revolution
Sie Ansprache des Reichsitntthalters Robert Wagner an die badische Zugend

Der gestrige Jugcndtag in Karlsruhe erreichte
seinen Höhepunkt mit der Überreichung des Pa »
tenbriefes an den Schirmherrn der badischen Ju -
gend . Reichsstatthalter Robert Wagner dankte
mit folgender Ansprache :
Meine lieben Hitlerjungens und Hitlermädels !

Hinter uns liegt eine entsetzliche Zeit , eine Zeit
des Elends , der Not , aber auch der Schande und
der Schmach . Diese Zeit wurde herbeigeführt
durch «ine« in der deutschen Geschichte nie ge-
kannten Auflösungsprozeß . In zahl-
losen Gruppen zerrissen , hatte sich das Volk auf-
gelöst in unzählige Parteien kultureller und
wirtschaftlicher Art. Dieser inner « Prozeß
des Verfalls der deutschen Nation ist die
tatsächliche Ursache für das , was wir an Schande.
Not und Elend erlebt haben . Heute, meine deut-
schen Jungens und Mädels , stehen wir

an der Schwelle einer neuen Seit,
die das Alte abzulösen hatte und die herbeige,
führt wurde durch den Drang des Einzelnen , an
seine Nation heranzukommen und in dieser Ge-
meinjchaft etwas größeres zu sehen , als es die
Vergangenheit zu sehen gewohnt war . Diese neue
Zeit wurde insbesondere durch das große Erle -
ben unseres Volkes im Weltkrieg herbeige-
führt.

Wir draußen haben erkannt , daß der Einzel-
ne nichts ist ohne sein Volk, daß das Leben des
Einzelnen , aber auch das Leben eines Be-
rufes , Standes oder einer künstlich geschafft -
nen Klasse finnlos sein muß. wenn fich nicht
über allem der Gedanke der Gemeinschaft
unseres Volkes oder der Gedanke von der Er.
Haltung des Volkes erhebt.

Wir Männer aus dem großen Krieg konnten
nicht zusehen , daß alles , was durch frühere Ge-
nerationen durch Jahrhunderte hindurch unserem
Volke geschaffen worden ist, dem Zerfall und
dem endlichen Versinken in Nichts vreis -
gegeben sein, daß die deutsche Nation als Ganzes
überhaupt ausgelöscht werden sollte aus der Ge-
schichte .

Es war unsere Jugend, dl» fich dem alten
Frontsoldatentum und dessen Seist angeschlossen
hat. Beide zusammen, die Soldaten des Krieges
und die Jugend, haben im Laufe der letzten vier.
,ebn Jahre die deutsche Volksgemeinschaft wie.
der aufgerichtet.

Sie haben jene Schicksalsgemeinschaft wieder ge-
schaffen, aus der heraus fich auch das Schicksal
des Einzelnen , des einzelnen Standes und Be-
rufes und des einzelnen Landes bildet.
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Das Größte und Gewaltigste, wa» die national,
sozialistische Revolution geschaffen hat , ist die
Wiederaufrichtung der deutschen Volksgemein-
schaft.

Meine Jungens und Mädels , die Ihr diese
große Lebensgemeinschaft mitersehnt und miter -
kämpft hat , Ihr seid beute die Garanten zur Er-
Haltung der deutschen Einigkeit .

Wir wollen am badischen Landesjugendtag
geloben, daß nichts und niemand mehr auf
dieser Welt die deutsche Einigkeit und Ein-
heit. die große politische Kampffront und die

grobe Arbeitsfront unseres Volkes zerschlagen
oder zerstören soll.

Aus dieser gemeinsamen großen Kampffront
und aus^ der gemeinsamen Front der Arbeit her-
aus erwÄt̂ auch der Aufstieg des Einzelnen ,
Glück undAMn und Freiheit und die Ehre des
EinzelnenMDas ist

das große Vermächtnis,
bat» das große junge Deutschland auch der Ju -
gend zu übergeben hat . die Einigkeit und
E i n be i t der KS Millionen Deutscher aller Be-
rufe , aller Stände, Stämme und Länder . Und.
meine liebe deutsche Jugend , wir wollen in unse -
rem gemeinsamen künftigen Kampf um unser Volk

dieses köstlichste und gewaltigste Gut . das uns
die Revolution vermittelt hat , diese innere Ein-
heit und Geschlossenheit der deutschen Nation ver-
teidigen , wenn es sein muß unter Sergabe un-
seres letzten Blutstropfens. Und meine deutsche
Jugend, weiter wollen wir aber niemals jene
Kräfte und Mächte, die den Zerfall herbeigeführt
haben, wieder grob werden lassen .

Ihr habt mit uns die Aufgabe, dafür zu sor-

gen , daß der Verrat, der Zerfall und die Zer-

setzung, daß die Mächte, die wir jetzt überwunden
baben, tatsächlich überwunden find , dab Marxis-

mu». Internationalismus , Pazifismus, Demo-
kratismus und Liberalismus und auch jene Kräf«
te und Mächte, die in der Zentrumspartei stan-
d«n, niemals mehr grob werden können in

Deutschland. Sie müssen niedergehalten werden
und, wenn es fein muß, müssen fie in ihren
neue» Keimzellen erstickt werden.

Reichsstatthalte , Wagner spricht zur badischen Jugend

Ich weiß, meine deutschen Jungens und Mä-
dels , dab Ihr alle entschlossen seid , für
da» deutsche Volk , für den Wiederaufbau Euch
einzusetzen und dab Ihr entschlossen seid, Eure
letzte Kraft hinzugeben, damit einst als Krönung
unseres Kampfes das entsteht, was wir in un-
serem Herzen tragen , warum wir einst drauben
auf den Schlachtfeldern gekämpft und um was
wir in den letzten 14 Jahren gestritten haben :

das tnniendiöbrige deilige
Seilte Reich Adolf Sitlers.

Und in diesem Sinne meine deutsche Jugend,
übernehme ich gern die mir angebotene Paten-
schaft. Es ist mir eine Freude und eine Ehre
und

ich verspreche Euch :
Genau so, wie Ihr Tuch mir verbunden

fühlen wollt als dem Führer innerhalb un-
seres Landes Baden , so will ich mich Euch
für immer verbunden fühlen. Wenn wir zu-
fammenstehen, dann mub auferstehen das , was
wir in unseren Herzen tragen, der natio-
nalsozialistische Staat , das Dritte Reich der
Freiheit, der Ehre , der Macht und der Herr-
lichkeit ! Heil Hitler !

Tausende junger Kehlen stinui
ein und tausende Arme streckten
Herrn der Jugend entgegen zum
Gefolgschaft .
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Hittee über »ie zweite Phase »es Kampfes
140 ovo huldigen dem Führer auf dem sächsischen Sautag

Leipzig, 17 . Juli . Das sächsische Gautreffen der
NSDAP , in Leipzig war eine einzigattige Kund-
gebung für den Führer. 14g 000 Mann SA. , SS .,
Hitlerjugend . Polizerbeamte und Stahlhelm«
marschierten in vierstündigem Aufmarsch an dem
Führer vorüber . Am Völkerschlachtdenkmal wur-
de eine Freiheitskundgebung der SA. und SS .
veranstaltet , bei der der Reichskanzler das Wort
ergriff . Er führte im wesentlichen aus :

In einer Revolution hat das nationalsozialisti -
sche jung« Deutichland die Männer der November-
revolution endgültig aus Deutschland binwegge-
fegt. Wenn diese Revolution in einem so grob-
artigen Sinne durchgeführt werden konnte und
wenn vom ersten Augenblick an der Erfolg sicher
war, dann verdanken wir dies der einzigartigen
Tatsache, dab uns das Schicksal die Möglichkeit ge -
geben hat , in 14 Jahren die Ziele dieser Erhebung
vlanmäbig zu organisieren . Ihr seid Träger die -
ser Revolution gewesen ! Ihr müßt nun dafür sor-
gen , dab fie endgültig gelingt , d. h . dab dem dent-
schen Volke die inneren Kräfte wiedergegebenwer-
den , ohne die kein Bolk auf dieser Erde leben
kann. Wir haben den Kampf für unsere Weltan -
schauung in Deutschland gekämpft und geführt ge -
gen den Terror unserer Feinde . Niemals wäre
unsere Idee in Deutschland siegreich geworden,
wenn nicht erst Tausende, Zehn- und dann Hun-
derttausende freiwillig mit Einsatz ihres Lebens
für dieses grobe Ideal eingetreten wären . Der
Geist der Revolution ist durch Euch geschützt wor-
den. Das war die erste Phase.

Run kommt die »weite Phase des Kampfe».

Ihr habt endlich mit einem einzigen revolutionä -
ren Schwung den Kamvf um die Macht bestan-
den und nun steht vor uns allen die dritte und
für die Zukunft entscheidende Phase unseres Rin-
gens. Im Kampf der vergangenen Jahre ist klar
geworden, dab bereits Millionen von der Idee des
Nationalsozialismus ergriffen worden find .

Heute führen wir nicht mehr 18 oder 17 Mil¬
lionen , sondern da» ganze deutsche Volk und
deshalb erwächst uns die Aufgabe, die Millio -
ne » Menschen , die innerlich noch nicht zu uns
gehören, zu erziehen. Denn man ist nicht
Nationalsozialist , wenn man ein Lippenbe-
kenntnis gibt , sondern wenn man bereit ist,
aufzugehen im Dienste dieser Bewegung, im
Dienste des Volkes.

Wir wissen , dab wir Gewaltiges hinter un» ha -
ben , aber wir wissen auch , dab wir Gewaltige » für
die Zukunft noch leisten müssen . Die Form des
alten Staats ist zerschlagen . Die neue Form ist
vorhanden. Für die müssen die Menschen nun er-
zogen werden. Diese Form gilt jetzt und soll in
Zukunft bis in die fernsten Zeiten hinein Geltung
haben, damit Deutschland der Welt nicht noch ein-
mal das schamlose Beispiel der Erniedrigung und
der Selbstzerfleiichung wie im November 1818
bietet . Die gewaltigen Aufgaben der Zukunft
werden nur gelöst durch Dienst und Pflichterfül -
lung und damit geht die grobe Kamvfbewegung
des deutschen Volkes in ein neues Stadium ein .
Wir wissen ,

das Dritte Reich kann nur ein Reich sein der
Ueberwindung von Klassen , es wird nur hin ,

wenn die Menschen dazu erzogen werden. Wir
find einer Farbe und find Kameraden . Alle
müssen lernen , in dem Volksgenossen den Ka-
meraden und Bruder »u sehen und aus fich
herauszuscheiden die Ueberlieferung der Ver-
gaugenheit , die uns auseinanderbrachte .

Wir wollen hier am Fube dieses Denkmals einer
deutschen Jrmensäule das feierliche Bekenntnis
ablegen, dab keine Macht der Welt uns trennt.
Das Ist das Band, das uns alle umfabt , der Geist,
der ans alle beseelt und den wir nennen :

Deutschland !

Ser Führer vor den süchsischen
Amtswaltern

Leipzig, 17 . Juli . Vor 25 000 Amtswaltern
des Landes Sachsen führte Reichskanzler Adolf
Hitler am Sonntag in Leipzig im wesentlichen
aus:

Als ich vor nunmehr rund zwölf Jahren zum
erstenmal nach Sachsen kam , nach Zwickau , war
eine Handvoll Menschen versammelt und nun in
einer Stadt , die man vielleicht mit Recht als
eine der größten in Deutschland bezeichnen könnt«,
stehen wir.

Zwölf Jahre baben genügt , um au» der Seele
de» Volke » heraus eine unerhörte Umstellung vor.
zunehmen, um aus dem Innersten heraus Kräfte
der Abwehr und der Miedererneuerung zu erwek -
ken , die heute dem ganze» deutschen Volk und dem
ganze» Deutschen Reich ihren Stempel aufprägen.
Es ist ein gewaltige » Wunder um diese Revolu-
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tion . Sie ist nicht aus irgend einer blinden Lei -
denschast geboren worden, nicht ungebändigt über
das deutsche Land dahingebraust , sondern sie ist
wie fast alles in unserem Volke , das Ergebnis
eines methodischen Denkens und auch eines metbo-
bischen Handelns . Vielleicht

die organisierteste Revolution , die
jemals stattgefunden hat.

Es ist aber auch ein wirkliches Wunder ; denn es
wird schwerlich Umwälzungen geben, die am Tage
des Gelingens schon einen so «roden Prozentsatt
des eroberten Staates geistig und innerlich errun -
gen und erobert haben . Wir sind nicht als eine
Handvoll Meuterer , sind nicht als eine Handvoll
Revolutionäre in diese Machtstellung gekommen ,
sondern hinter uns marschierte» bereits Millionen
einer organisierten Bewegung , die größte Bewe-
gung, die Deutschland je gesehen hat . Wir wis-
sen, die Macht zu erringen , ist nicht schwer. Schwer
ist es . diese Macht auch zu bewahren , am schwer-
sten aber , die Menschen alle für einen neuen weit-
anschaulichen Zustand zu erziehen. Wir wissen ,
dag

für die Geschicke unserer Aktionen entschei-
dend sein wird , ob es gelingt , die KS Millio -
ncn Männer und Frauen in Deutschland gei -
stig und innerlich in die Ideenwelt des Na .
tionalsozialismus einzuführen . Unsere Ve -
megung ist nicht die einer Klassentheorie,
oder ein leerer Wahn , sie ist Leben, sie ist
Wirklichkeit geworden. Die Not. die uns
Jahrhunderte lang in unsere Fesseln geschla-
gen hat , weil der Deutsche im Klassenhochmut
verwurzelt war , müssen wir überwinden , da«
mit diese Not für die deutsche Zukunft ihr
Ende findet . Die Erziehung von Männern
und Frauen für einen neuen Volksgedanken,
für einen neuen Staatsgedanken , können wir
niemals anderen überlassen. Sie ist edles
Vermächtnis unserer Bewegung. Die Auf-
gäbe der Partei ist, die Erziehung des Volkes
zu einem neuen Staatsgedanken durchzu -
führen.

Das ist die gröhte Funktion und weist für im-
mer die Aufgabe der Partei .

Jede Revolution will nur das beste für das
Volk. Das neue Deutschland ist anders als das
vor sechs Monaten . Deutschland lebt wieder und
niemand darf denken , daß es gelingen könnte,
dieses Leben unseres Volkes zu beendigen ; denn
den einzigen, der es beenden könnte , haben wir
geschlagen . Partei und Partei ist zerschlagen .
Und wenn in diesen Tagen auf der einen Seite
die evangelische Kirche sich zusammenschloß , so ist
zugleich im Vertrag mit der katholischen Kirche
endgültig festgelegt , dag

von jetzt ab Priester sich nicht mehr Partei -
politisch betätigen dürfen, sondern dorthin
müsse» , wo wir sie sehen möchten : in den
Kirchen . Die Religion und die Kirchen wer-
den ihre Freiheit haben . Die Politik aber ist
unsere Ausgabe.

Nach sechs Monaten haben wir dieses große Ziel
erreicht. Die Revolution wird nun übergeleitet
in eine planmäßige Evolution . Unser Gedanken-
gut werden wir niemals verlassen. Die Bewe-
gung wird diese Gedanken planmäßig fortent -
wickeln .

Das ist die große Atifgabe, die uns gestellt
ist. Es ist
die Aufgabe der kommenden Monate und Jahre ,
daß wir nunmehr dieses wunderbare Zusammen-
spiel organisieren zwischen den staatlichen Funk-

tionen und der Organisation der Bewegung. Wir
müssen das wunderbare Zusammenfiel , das un¬
sere Bewegung organisierte , nun in das Staats -
leben übertragen . Die Staatsgewalt , die unsere
Gewalt ist und die volksorganisatorifche Erzie-
Innig , die wieder ein Instrument de» Staate » ist.
sollen sich beide ergänzen. Je mehr das gelingt ,
desto mehr wird die nationalsozialistische Revolu-
tion die Idee endgültig in» Volk tragen . Wir
möchten nicht , daß der Staat , den wir aufbauen
im Innern geschützt durch Festungen und Solda -
ten , wir wollen, daß er geschützt durch die Millio -
nen lebender Menschen . Nicht durch Bücherweis-
heit kann er anders werden, sondern durch
das tagtägliche Zusammenarbeiten der Menschen .

Sie müssen lernen , in unserem Volte das un-
wesentliche Aeuhere nicht als das wesentliche an«
zusehen , sondern da» entscheidende Innere in den
Vordergrund zu rücken. Wenn man die Schätze
unseres Volkes im Geiste sieht , dann wird man
sehen , daß es daran unendlich reif ist , daß Millio -
nen unscheinbare Menschen , die man vielleicht
dem Aeußeren nach nicht als reich bezeichnen
kann, innerlich reich sind . Wir wissen , daß es un-
sere zweite Aufgabe ist. die Menschen auf dieses
innere Gebot zu stellen .

Und wir wissen , dab, wenn die Zeit der Rot
kommt , wir uns auf die Beständigkeit und
Dauerhaftigkeit des Volkes verlassen können .
Da» deutsche Volk ist heute wieder zukunft»-
freudig.

Die Menschen sind wieder der Ueberzeugung,
daß es wieder besser wird , weil sie den Weg in
die vielen Herzen und den inneren Glauben wie-
der gesunden haben . Das ist es , was uns auch
in Zukunft nur noch mehr und mehr zusammen-
schmieden wird , so fest, daß endlich auch im Aus-
laude jeder Versuch, das deutsche Volt zu zerbre«
che» oder zu verachten als vergeblich angesehen
wird .

Ich habe in meinem ganzen Leben noch niemals
am deutschen Volk gezweifelt. Auch nicht in der
Zeit , wo es au verderben schien, und das , was in
den letzten sechs Monaten aus Deutschland gewor-
den ist. wird auch den letzten Zweifel am Aufstieg
des deutschen Volkes beseitigt haben. Wer heute
ausersehen ist . mitzuarbeiten an dem großen Werk
des Aufbaues wird einstmals in die Reihen der-
jenigen eingehen, die die Geschichte der letzten
Jahre gemacht haben. Und das wird einst unser
Lohn sein , ein Lohn, den niemand selbst empsängt :
Wir haben gekämpft für uns und unser Volk!

Erster nationalsozialistischer
Frauenkonoreß in Düsselöors

Sie Weibe des ersten N .S . -WohlsahrtshauseS
Düsseldorf, 17 . Juli . Der zweite Tag des er -

sten Nationalsozialistischen Frauenkongresses
Deutschlands begann am Sonntag mit einem
Feldgottesdienst auf den Rbeinvarkwiesen. an
dem mehrere tausend Frauen teilnahmen .

Im Anschluß hieran wurde in feierlicher Weise
die Weihe des ersten Wohlfahrtshauses der RS
Frauenschast in der Kaiserstratze vorgenommen.
Der schlichte Weibeakt wurde durch Lautsprecher
in das Rheinstadion , die Parkwiesen und auf den
Platz vor dem NS .-Wohlfahrtshause übertragen ,
wo sich schätzungsweise IM 000 Menschen ver¬
sammelt hatten . Nach einem Musikstück und Pro -
log begrüßte im Namen der Gauleitung der NS .-
Frauenschaft des Gaues Düsseldorf, Frau Blaß ,
die Erschienenen, vor allem die Eaufrauenschafts -
leiterin und Referentin für Frauenfragen im
Reichsinnenministerium , Frau Paula Siber , die
die Schöpferin des in diesem Sause verankerten
Liebeswerkes ist.

Staatsrat und Gauleiter Florian über-
brachte als Vertreter des Führers dessen herz-
lichste Grüße und Wünsche . Er teilte mit , daß es
der Wunsch des Führers fei , dieses Heim nicht ,
wie es geplant war . nach dem Namen seiner Mut -
ter zu benennen. Seine Mutter sei so eine ein-
fache, große und schlichte Frau gewesen , dab er da -
rum bitte , von einer derartigen Aeußerlichkeit
der Ehrung Abstand zu nehmen. Ich habe, so
führte Staatsrat Florian weiter aus , das mit
meinem deutschen Herzen aufgenommen und mich
entschlossen, dieses Heim mit dem Namen dessen
zu versehen , der für unser Volk als Erster seit
Jahrhunderten im großen Ziele und mit riesigem
Schwung echte deutsche Wohlfahrt bringen wird :

Neichsminister SarrS aus dem Rassauischen
Bauerntag

Ser Begriss des königlichen Bauern muß geschossen werden
Wetzlar, 17 . Juli . Im Rahmen des II . Nassau!-

schen Bauerntages , der in diesen Tagen in Wetz-
lar stattfindet , sprach aus einer öffentlichen
Kundgebung der Reichsernährungsminister Darrö .
Er führte etwa ous : Wir brauchen einen Staat ,
der sich grundsätzlich zum Bauern bekennt und
dem Bauern die Sicherheit gibt , daß auch seine
Enkel noch auf seinem Besitztum sitzen . Von die -
sem Gesichtspunkt aus habe ich meine Arbeit auf-
genommen. Grundsätzlich breche ich also mit der
Meinung , daß das Primäre in der Preisgestal -
tung zu suchen ist. sondern der Preis muß sich aus
der Wirtschaftspolitik ergeben.

Es ist dafür gesorgt , daß der Bauer für die
Ernte 1933 einen gerechten Preis erhält .

Hitler hat den Vollstreckungsschutz geschaffen .
Er wird nicht eher aufgehoben werden, bis der
Bauer ihn nicht entbehren kann. Es besteht die
Gefahr , daß jüdische Händler den Bauer in
Schwierigkeiten bringen . Diesen Händlern möchte
ich sagen : Ich habe nicht drei Jahre in der Lei -
tung der NSDAP um die Seele des Bauern ge-
ruuge», um jetzt als Ernährungsminister den
Bauern von Saus und Hof jagen zu sehen . Ich
werde damit brechen , daß einige Produktions -
zweige unterstützt werden und andere sich selbst
überlassen sind . Der Bauer verbittet sich diese
Liebesgabenpolitik . Wir werden dafür sorgen ,
das, eine vernünftige Produktion um sich greift und
daß die Preise gehalten werden können . Ferner
werde ich dafür sorgen , daß mit Lebensmitteln
kein spekulativer Wucher getrieben wird . Der Zwi¬
schenhandel darf sich nicht über Gebühr berei-
chern . Darüber hinaus habe ich im Kabinett die
Berechtigung erhalten , den bäuerlichen Berufs -
stand neu zu gliedern . Die berufsständischen Or-
ganifationen sind zurzeit aufgebläht und stehen

im Wettbewerb untereinander . Nicht diese Or-
ganisotionen dienten dem Bauern , sondern der
Bauer diente ibnen . Es muß eine Organisation
bestehen , die uner der Aufsicht des Staates Die-
nenn des deutschen Bauern wird . Weiter bin
ich vom Kabinett ermächtigt worden, die Siedler -
zentrale für das Reichsgebiet zu leiten . Damit
habe ich die Möglichkeit, Bauernsöhnen Land in
Deutschland zu verschaffen und auch dafür zu for-
gen , daß der Landarbeiter eine eigene Scholle
erhält . Endlich habe ich in Berlin einen Sonder -
beauftragten eingesetzt , der die bäuerliche Kultur ,
bäuerliche Jugenderziehung usw . zentral bearbe!-
tet , damit diese Gebiete nicht einzelnen Organen
überlassen zu werden brauchen. Da» Bewußt-
sei » des Standes muß geschaffen werden, der Be-
griff des „königliche » Bauern ". Der Führer bat
gesagt , das Reich wird em Bauernreich sei», oder
es wird untergehen". Dieses Ziel zu erreichen ,
setzt voraus , daß wir mit allem Hader aufhören
und uns hinter den Führer stellen , den uns ein
gütliches Geschick gegeben hat .

Ernennungen in Preußen
* Berlin , 17 . Juli . Der Ministerpräsident Gö -

ring hat den Minister für Wirtschaft und Arbeit ,
Reichsminister Dr . Schmitt , und den Minister
für Landwirtschaft . Domänen und Forsten. Reichs-
minister Darr » zu Bevollmächtigten Preußens
im Reichsrat und den Staatssekretär im Land -
wirtschaftsministerium , W i l l i k e n s , zum stell-
vertretenden Bevollmächtigten Preußens im
Reichsrat ernannt .

unseres Führers Adolf Hitler . Somit weihe ich
dieses Haus , indem ich ihm den Namen Adolf-
Hitler -Haus gebe . All das Werken und Wirken.
Trachten und Schaffen dieses Heimes soll ein
lebendiges Denkmal sein für das dtafe Helden¬
tum der deutschen Frau .

Ministerialrat Gütt üMrWchte die
Glückwünsche des Reichsinnenministers . Die
Reichsregierung sei sich der Bedeutung der deut-
schen Frau und Mutter für die Aufgabe zur Wie-
deraufrichtung des deutschen Volkes bewußt.

Ministerialrat Dr . Beck überbrachte die Grüße
des preußischen Ministers für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung . Er führte u . a . aus : Eine po-
litische Erneuerung ist nicht möglich ohne die un-
wägbaren und unmeßbaren Kräfte deutschen
Frauentums . Nationalsozialistisches Frauentum
ist das Urlymbol der sittlichen Pflicht des Dien-
stes an der Gemeinschaft . Ohne Nationalsozialist!-
sches , d . b . deutsches Frauentum . kein national !«-
zialistisches Deutschland.

Nachdem Oberbürgermeister Dr . Wagen -
führ da » Adolf-Hitler -Saus in die Obhut der
Stadt übernommen hatte , fand der Weibeakt mit
dem gemeinsamen Gesang des Deutschland- und
des Horst -Wessel -Liedes seinen Abschluß .

Sie Kundgebung lm Rheinstadion
Düsseldorf, 17. Juli . Am Sonntagnachmittag

hatten sich im Rheinstadion Zehntausend« zusam¬
mengefunden, um an der groben Kundgebung,
die den Abschluß des ersten nationallazialistischen
Frauenkongresses bildete , teilzunehmen . Trotz
des regnerischen Wetters harrten die Massen ge -
duldig aus . bis Saatsrat Gauleiter Florian -
Düsseldorf die Kundgebung mit einer kurzen An-
spräche um 16 Uhr eröffnete.

Dr . Usadel überbrachte die Grüße des Reichs-
jugendsübrers Baldur von Schirach. Der Reichs-
walter der nationalsozialistischen Wohlfahrt ,
Hi lgenfeld - Berlin sprach über die Aus -
gaben der deutschen Frau auf sozia '-
l e m Gebiet . Auf dem Gebiet der sozialen
Hilfe und Liebestätigkeit , so führte er aus , müß-
ten alle Verbände unter nationalsozialistischer
Führung zusammengefaßt werden. Die deutsche
Frauenfront habe die Aufgabe , das Rückgrat
aller Wohlfahrtsorganisationen zu sein .

Gaufrauenschastsleiterin im Gau Düsseldorf
und Referentin für Frauenfragen im Reichsmini-
sterium des Innern , Frau Paula Siber , be-
tonte , daß der Kampf des Nationalsozialismus
jetzt in seine zweite Phase getreten sei . in die des
Ringens um die deutsche Seele . Wenn der
Kampf gelingen soll , dann muß. so führte die
Rednerin aus , erst die deutsche Seele gesund wer-
den. Die deutsche Frau muß die Ueberzeugung
gewinnen , daß im Nationalsozialismus jedem der
Platz zusteht , der ihm gebührt . Das Ziel ist die
Volksgemeinschaftserziehung eines ganzen Men -
schengeschlechts. Frau Siber verlas dann ein
Telegramm an den Führer , in dem die auf dem
ersten Frauenkongretz in Düsseldorf »ersammelten
Frauen dem Kanzler unwandelbare Treue ver-
sichern.

Die Führerin der deutschen Frauensront , Frau
Lydia Gottschewski , betonte, daß der heutige
Tag zu einem Ehrentag der deutschen
Mutter geworden ist. Die deutsche Frau und
Matter werde im neuen Staat aber den Schutz
und die Anerkennung sin den , die ihr gebührt .

Mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschland-
und Sorsb-Wessel -Liedes wurde der erste RS -
Frauenkongretz beschlossen.

9er amerikanische Weltslieger Post in
Berlin gelandet

Berlin , 17. Juli (Tel .) Der amerikanische
Weltflieger , Wiley Post , der am Samstag in
Re« »»rk 10,11 Uhr MEZ . »u einem neuen Welt¬

flug mit Berlin als erstem Ziel gestartet war . ist
am Sonntag mittag um 11,56 Uhr MEZ . auf dem
Flugplatz Tempelhof glücklich geltzudet . Demnach
hat Post die Strecke Rewyork—Berlin in 25
Stunden zurückgelegt .

tkr ist der erste Flieger , dem es gelungen ist, in
einem Ohnehaltslug von Amerika nach Berlin die
Reichshauptstadt direkt zu erreichen.

Nach einem Aufenthalt von rund zwei Stunden
ist er nach Aufnahme von etwa 2000 Liter Brenn -
stoff um 14,10 Uhr MEZ . vom Flugplatz Tempel-
Hof zum Weiterflug in östlicher Richtung gestar -
tet . Er beabsichtigt bis Nowosibirks (Sibirien )
durchzufliegen.

Sn Königsberg gelandet
Schlechtes Wetter verhinderte den Flug nach

Sibirien
Königsberg , 17 . Juli . Der amerikanische Welt -

flieger Post ist um 18.40 Uhr auf dem Königsber -
ger Flughafen glatt gelandet.

Der Weltslieger , der ursprünglich von Berlin
aus bis Nowosibirsk durchfliegen wollte , ist durch
die schlechte Wetterlage gezwungen worden , den
Flug vorzeitig zu unterbrechen. Tiefliegende Wol-
ken nahmen ihm jede Sicht. Verbreitete Gewitter -
bildungen zwangen ihn zu grotzen Umwegen, so-
daß er schließlich jede Orientierung verloren hatte .
Er kreiste einige Mal über Königsberg und letzte
dann , als die Luftvolizei Leuchtkugeln abgeschos¬
sen hatte , zur Landung an . Der Flieger hat die
Nacht in Königsberg verbracht und wird am
Morgen den Weiterflug antreten .

Künstlicher Segen für das Balbo«
Geschwader

Grobe Freud « in Italien über den bisherige«
Verlaus

Rom , 17. Juli . Papst Pius XI . hat dem Kardi -
»al Rendelin . Erzbischof von Chicago, beauftragt ,
General Balbo und seinen Fliegern den päpstli-
chen Segen zu übermitteln und seinem päpstlichen
Wunsche Ausdruck zu geben , daß das Unternehmen
zu gutem Ende geführt werde und allen Teilneh .
mein eine glückliche Heimkehr beschieden sei.

In der italienischen Presse nimmt der Flug des
Balbo -Geschwaders nach wie vor den breitesten
Raum ein und täglich werden viele Bilder über
die einzelnen Flugablchnitte veröffentlicht. Die
Sonderausgaben der Abendblätter werden den
Händlern buchstäblich aus den Händen gerissen
und gruppenweise zieht alt und jung unter Ab-
singung des Faschistenliedes durch die Straßen .
In Rom bildet die Piazza Venezia das Ziel der
Begeisterten , die dem Duce ihre lebhaften Huldi¬
gungen darbringen und Balbo und leine Flieger
feiern . In Ferrara und Florenz läuten allabend¬
lich bei Ankunft der Flugnachrichten, die durch
Lautsprecher verbreitet werden, die Glocken.

Nie beiden litauischen Manslieger
verschollen

London, 17 . Juli . Die beiden litauischen Ozean-
flieger Darius und Girenas wurden zum letzten
Mal « am Samstag abend um 20,15 Uhr ME3 .
über Clarenville im Bezirk von Trinity -Bucht
(Neufundland ) gesichtet. Seitdem sind in London
keine Sichtmeldungen mehr eingetroffen.

Lastkraftwagen mit E.A . -Leuten
verunglückt

Fünf Tote , 13 Verletzte
G l « i w i tz, 17. Juli . (Tel .) Am Sonntag früb

gegen sieben Uhr ereignet « sich in Tost im Land«
kreis Kleiwitz ein schweres Verkehr » » » -
glück . Ei» mit 35 Mann der Kapell« der SA .«
Standarte KZ aus Oppeln besetzter Lastkraftwagen
befand sich auf der Fahrt nach Gleiwitz, wo ei»
Rundfuntkonzert gegeben werden sollte . Aus bis -
her noch nicht geklärter Ursache raste der Last,
krastwage» in einer Kurve gegen einen Baum .
Der Wagen , der völlig zertrümmert wur -
de, ritz noch zwei Telegraphenstangen um , die auf
die SA .-Leute stürzten. Zwei SA . - Leute
warensoforttot . Fünfzehn weitere wurden
verletzt, davon sechs schwer. Von den Schwerver-
letzten starben im Lause des Vormittags noch zwei
im Krankenhaus in Grotz -Strehlitz . Der Lenker
des Lastkraftwagens verübte nach dem Unglück
Selbstmord durch Erschießen . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt. Nähere Einzelheiten fehlen
noch.

Wie das Unglück geschah
Gleiwitz. 17 . Juli . Zu dem schweren Kraftwa -

genunglück , das sich am Sonntag in Tost Kreis
Gleiwitz ereignete , meldet der Polizeibericht noch
ergänzend, dab der Kraftwagen mit den SA .»
Männern in einer Kurve auf dem durch den star-
ken Regen aufgeweichten und glitschigen Sommer -
weg ins Schleudern kam und mit seinem Hinter -
teil gegen einen Mast der Lichtleitung , der mit -
tendurch geknickt wurde . Der Wagen schlug dann
gegen einen Baum und gegen einen weiteren
Licht -Leitungsmast , der gleichfalls umbrach.
Schließlich fuhr er gegen einen Baum und stellte
sich quer über die Straße . Ein Teil der Insassen
stürzte heraus , zwei SA .-Männer waren , wie ge-
meldet , sofort tot , zwei weitere SA .-Männer star-
ben im Krankenhaus in Groß-Strehlitz . Hier lie-
gen zurzeit noch elf Schwerverletzte mit Knochen -
brüchen , Gehirnerschütterungen und Lungenquet¬
schungen . Der Kraftwagcnsührer war über das
Unglück so erschüttert, daß er hinter ein Haus
ging und sich erschoß. Die erste Hilfe leistete die
alarmierte SA . in Tost, die für die Ueberführung
der Verletzten in das Krankenhaus sorgte .
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All BMA WgMtag in KmlsrM
Massenbeteiligung trotz Regen und Sturm - Nie Hauptversammlung der babifchen Iugendführer im Landtag

Im Landtagsgebäude herrscht reges Leben.
Aus dem ganzen Land sind die Jugendfübrer

gekommen , um das erste Mal seit dem siegreichen
Durchbruch der nationalsozialistischen Revolution
in einer groben, alle badischen Jugendverbändc
umfassenden Tagung Rückschau zu halten auf das
bisher Erkämmte und aus dem Munde des Lan -
desjugendführers Programm und Ziele der jun -
gen Front für die nächste Zukunft zu vernehmen.

Ein anderer Geist ist eingezogen in das Ge -
bäude. in dem vierzehn Jahre lang schwarz-rote
varlamentarische Schleimer geistigen Unrat von
sich gaben und in den Wandelgängen ihre ge-
schäftsmacherischen Koalitionen schlössen , in dem
die Bonzen des schmalzen und roten Marxismus
nur ein Ziel kannten , sich einen Sessel aus Leb-
zeiten zu sichern. Mit Widerwillen war damals
der natürlich empfindende Volksgenosse , der Zeu-
ge solchen Tuns sein muhte, gezwungen, stunden-
lange Ergüsse varlamentarische Dauerredner über
sich ergehen zu lassen , um am Ende festzustellen ,
dag ihr Ergebnis gleich Null war .

Die deutsche Revolution hat Schlug gemacht mit
der Konjunktur dieser Parasiten und Schmarotzer
am deutschen Volkskörper. An die Stelle breiter
Debatten ist das kurzgesagte Programm getreten
und statt ausgedehnter Diskussionen legt der Ver-
antwortliche seinen Rechenschaftsbericht ab . Das
folgt Schlag auf Schlag und der Maßstab , womit
gemessen wird , ist der des Rechts und der Lei-
stung.

Und die leuchtende rote Hakenkreuzfabne über
dem Präsidentenstubl ist der Garant dafür , dag
so gemessen wird .

Das sind die Eindrücke und Gedanken, die einem
während dieser Hauptversammlung der Jugend -
führer im badischen Parlament überkommen.

In einer knappen Stunde ist alles erledigt und
mit einer Gründlichkeit, die das Hauptmerkmal
nationalsozialistischer Rechenschaft darstellt .

Nach der Begrühung durch Bannführer Otto
Heidt erstattet

Kameradschaftsfiihrer Bohuer
den Geschäfts - und Kassenbericht des Badischen
Landesausschujses für Leibesübungen und Zu-
gendpfleg « . Nach einer Einleitung über das
Wirken des früheren Ausschusses erläutert er die
wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben des neuen
Landesausschusses. Der tatkräftigen Arbeit K e m-
pers sei es gelungen , in Baden die Führer -
schule Ettlingen zu errichten, in der der Landes -
ausschuh bereits einige Kurse abgebalten und
finanziert habe. Nun habe die Jugendpflege in
den Tagen des März ihre neuen Räume in der
Vismarästrage bezogen . Nach Säuberung und
Verbot der jüdischen und freien Verbände sei der
Weg zur neuen Jugend frei.

Kurze Erklärungen gibt Kassenprüfer Lenz
ab. Nach Prüfungen der Einnahmen und Belege
halte er es für richtig, die Kassenrevision monat -
lich abzuschliehen , da hierdurch die gesamte Tätig -
keit der Ueberprüfung erleichtert würde.

Dann spricht Landesjugendführer Fried -
Helm Kemper in seiner knappen, überzeugen -
den Art :
Jugendführer , Jugendführerinnen . Volksgenossen !

Nach der Umgestaltung der gesamten ösfentli-
chen Ordnung durch die nationalsozialistische Re-
volution war es selbstverständlich, daß ein Befehl
bei der Hitler -Jugend eintraf , die Jugendpflege
zu übernehmen. Erst in den Stürmen des März
wurde die stärkste Jugendorganisation , die Hitler -
Jugend anerkannt und legalisiert und hat sofort
in das ganze Getriebe der Jugendpflege eingegrif-
fen . Zum ersten Mal hat eine einheitliche Lei -
tung die Führung übernommen und somit wäre
der Landesausschub überflüssig. Ich habe aber den
Landesausschuh leben lassen , wie etwa der Land¬

tag noch lebt , als eine geschäftsführende Zwischen -
stelle . Da er aber leben bleibt ; muh er eine dem
Vereinsgesetz entsprechende Satzung bekommen ,
und zu dieser Satzung wollen wir auch der Form
halber den Vorstand wählen . Ich will Ihnen sa -
gen . wie die Dinge in Zukunft liegen , damit Sie
wissen , worum es geht. Die Landesjugendfiihrung
ist nicht irgendein Verein , sondern steht an der
Spitze sämtlicher Jugendverbändc , gleich welcher
Art sie sind . Und sie bat die Führung über alle
Belange der Religion , der Kultur , des Sports .
Die Landesjugendführung hat neben den Rechten
auch ihre großen Pflichten . Sie hat alle An-
ordnungen zu befolgen, die sie von der Reichs -
führung erhält . Keine Zerissenheit, wie früher ,
sondern zielbewußte Zentralgewalt vom Reich bis
in die kleinste Zelle.

Unsere größte Ausgabe ist es , dem Staat mit
unserer Jugend zu dienen .

Und darin die Grundsätze der nationalsoziali -
stischen Staatsidee zu befolgen. Der nationalsozj,a-
listische Staat bat mehr für die Jugend seines
Volkes übrig , als jeder andere Staat . Und nach
diesem Geist müssen wir diese Jugend in ihre
Richtung lenken , und alle Kräfte der Jugend dem
Staate dienstbar machen . Wenn einer meint , sich
über Grundsätze hinwegsetzen zu können , muh so-
fort eingegrissen werden.

Verträge , die der Staat mit irgendeiner
' Macht abschließt, sind uns heilig .
Wie wir die Jugend erziehen, so wird einmal

das deutsche Volk aussehen. Heute, wo es
keine Parteien mehr gibt , wo das Gründen von
Parteien glatter Hochverrat ist . gibt es für die
Jugend keine Gegensätze mehr und keine Entzwei -
ungen, sondern nur den Willen unseres obersten
Führers . Von der Warte unserer neuen Zeit leb-
nen wir ab das Zügellose, Morsche und Faule
einer vergangenen Epoche , der Zeit des Libera -
lismus .

Ein junges Deutschland , das die Gesetze der
Zucht, der Pflicht und des Klaubens zu fei-
nem Führer kennt, wird echte Volksart und
den Aufbau einer bodenständigen Kultur am
besten erringen können.

In den Verbänden und Vereinen , die uns an-
vertraut sind, ist der unselige Geist des Klassen -
Hasses und Bruderhasses ausgelöscht und die junge
Front kann eines Tages einschwenken iif die gro¬

be deutsche Volksgemeinschaft. Bei unserer Ju >
gendarbeit geht es immer um Volk und um
Deutschland.

Adolf Hitler hat der deutschen
Jugend den Weg freigegeben .
Robert Wagner , der Freund der
badischen Hitler - Jugend soll uns
immer unser Vorbild sein und
uns zum Gelingen unseres Wer -
kes anspornen , damit wir vor der
Geschichte der Zukunft bestehen
werden .

Unterbannführer Bauer
behandelt dann in kurzen Umrissen die Satzungen
des Badischen Landesanslchusses für Jugend -
pflege. Der Satzungsentwurf hat lediglich for-
melle Bedeutung . Der Vorstand besteht aus dem
Führerring und dem Führerrat . Im Führerring
ist der Landesjugendführer neben drei Mitglie -
dern. Der Fuhrerrat letzt sich aus zwölf bis vier-
zehn Personen zusammen, die vom Landesjugend -
führer ernannt und eingesetzt werden. In den
Führerring wird gewählt : Pg . Bohner , Pg .
H e i d t, Pg . v. K i e n l e .

Hierauf folgt die Wahl der Landesiugendfiih -
rung . Gebietsführer Kemper ergreift noch ein -
mal das Wort . Die Satzungen sind angenommen
worden . Auf kurze Weise , wie das im neuen
Staat gehandhabt wird , da im neuen Staat viel
schneller zu arbeiten ist.

Wir müssen miteinander arbeiten in Einigkeit .
In diesem Sinne wollen wir an unser Werk ge-
hen . Eine Hoffnung, ein Wille und ein Glaube !
Und nun entsprechend dem neuen Geist erheben
Sie sich und rufen mit mir : Dem deutschen
Reichspräsidenten , Reichskanzler Adolf Hitler ,
unserem groben Führer : Sieg - Heil !

Um 12 Uhr zieht mit erstaunlicher militärischer
Strammheit und exaktem Schneid

die Wachtparade der HJ .
vor dem Landtagsgebäude auf . In ihren braunen
Uniformen defiliert in wuchtigem Paradeschritt
die junge Garde vor ihrem Gebietsführer . Die
Wachen werden abgelöst. Der Svielmannszug und
die Karlsruher Schülerkapelle spielen ihre flotten
Märsche .

Eine zahlreiche Zulchauermenge wohnt trotz
strömenden Regens diesem militärischen Schau-
spiel bei . Die Augen alter Soldaten leuchten .

Der Aufmarsch der Fugentverbände auf dem
Karlsruher Schloßplatz

Nach der Mittagspause vereinigten sich gegen
2 Uhr die einzelnen Gruppen auf ihren Sammel -
platzen und marschierten in flottem Schritt mit
klingendem Spiel und wehenden Fahnen und
Wimpeln zum Schloßplatz . Gegen 3 Uhr wurde
der Zustrom immer stärker und schwoll schließlich
zu einer unaufhörlich flutenden Bewegung an.
Die vertrauten Marschweisen des alten Heeres
und der nationalsozialistischen Revolution erklan-
gen . durch Lautsprecher übertragen , über den wei -
ten Platz . In vorbildlicher Ordnung und Dis -
ziplin vollzog sich die Aufstellung der jungen
Mannschaften auf dem großen freien Platz vor
den Wachthäuschen des Schloßplatzes.

Noch nie hat Baden eine so großartige
Sugendkundgebung gesehen.

Es war ein erbebendes Bild , wie unsere Jun -
gen sich in Begeisterung in geschlossenen Forma -
tionen zusammengesunden hatten , um all denen,
die die Jugend nie verstanden haben und ver-

stehen werden, zu beweisen, daß gesunde Jugend

sich freudig unterzuordnen weiß , wenn sie nur
eine Führung vor Augen hat , der sie vertrauen
darf und "die ihr den Weg in eine größere Zu-
kunst weist .

Um das mit der Fahne der deutschen Revolu-
tion geschmückte Podium nahmen der Führerrat
und Führerring des Landesausschusses sür Ju -
gendpflege sowie die örtlichen Jugendfübrer aus
ganz Baden Aufstellung. Reben dem Landes-
jugendsübrer Baden , Friedhelm Kemper mit
dessem engerem Stab und der Leiterin des Bun -
des deutscher Mädel , Inge Selber , bemerkte
man den Ortsjngendfiihrer Dr . Pfrommer -
Karlsruhe sowie die Führer der evangelischen
und katholischen Jugendbünde und Verbände . Von
Vertretern der Geistlichkeit war der evangelische
Landesjugendpfarrer Schilling sowie Prälat
Dr . Stumpf erschienen . Unübersehbar füllten
die Scharen der Jugendverbände , unter denen das
braune Heer der Hitlerjugend vorherrschte , den
weiten Platz bis zu den Arkaden. Trotz des lau -
nischen Wetters , das . ungefähr jede halbe Stunde

« inen nassen Schauer herniedersandte , hatten sich

große Zuschauermassen eingefunden, die in den
seitlich gelegenen Anlagen des Schloßplatzes Kopf
an Kopf gedrängt standen, um dem groben Ehren-
tag der Jugend beizuwohnen.

Vor Ankunft des Reichsstatthalters nahm der

Landesjugendführer Friedhelm
Kemper

das Wort . Er sagte u . a . : Der neue Staat habe
die Jugendverbände und Bünde , zu einem Ju -
gendtag aufgerufen . Die junge Generation sei
diesem Rufe gerne gefolgt, weil sie das Gefühl
habe , daß es

notwendig sei, dah heute mehr als je Staat
und Jugend an dem groben gemeinsamen
Aufbauwerk fiir die Zukunft miteinander ar -
beiten , denn nur der Staat werde auf die
Dauer vor der Geschichte bestehen können , der
die junge Generation in seinem Geiste zu len-
ken und zu erziehen vermöge.

Die badische Jugend wolle dem Staat bei diesem
großen Werk zur Seite stehen . In diesem Geist
wollten die Jungen und Mädels den Jugendtag
begehen und miteinander arbeiten für das Ge-
meinsame und alles Trennende vergessen , denn
wir wüßten, es gehe um den Staat . Wir wollten
uns darüber klar sein , daß wir alle unsere Kräfte
einsetzen müßten, um als Brüder eines Volkes in
Not und Gefahr zusammenzustehen . Denn nur dann
seien wir der großen geschichtlichen Mission ge -
wachsen , die die deutsche Jugend aus sich genom -
men habe. Der Kanzler habe uns den Weg ge-
wiesen , wir aber müßten ihn sreudig beschreiten ,
damit er ihir nicht umsonst gewiesen habe.
Deutschland werde auch augenvolitisch stark und
frei werden , wenn die deutsche Jugend mit ihrem
Idealismus und mit ihrer Hingabe sich für dieses

Reichsstatthalter Wagner und die H .J . -Fiihrer
Deutschland einsetze . Wir wollen ein junges Ge -
schlecht ausrichten, das nichts zu tun habe mit der
Zügellosigkeit einer liberalen Vergangenheit , wir
wollen, dah ein junges Geschlecht aufwachse , das
bewuht den Geist der Zucht und Ordnung und
einer gesunden Sittlichkeit zum Siege führe . Nur
mit Eottvertrauen werde die deutsche Jugend ihr
grohes Werk des Ausbaus der deutschen Nation
vollenden können . Dienten wir so unserem Vater -
land , dann werde auch die Stunde kommen , wo
die Sonne wieder über ein freies grobes deut-
sches Reich und ein glückliches deutsches Volk
scheine. Die junge Generation werde nicht auf
Rosen gebettet sein , sondern sie werde immer und
immer wieder auf dem Boden der Pflicht und der
Treue arbeiten müssen , um allen Stürmen der
Zeit gewachsen zu sein . Erkennten wir diesen
Geist , dann würden alle die hohen Ideale , die
wir heute in der grohen Jungfront auf unsere
Fahnen geschrieben haben , nicht umsonst gewesen
sein , dann werde auch wieder ein freies , grohes
und reines Geschlecht das Glück unserem Volke
bringen . Dazu sei jeder Junge , jedes Mädel be-
rufen . Wir wollen die Verpflichtung , die uns
der neue Staat auferelgt habe, nicht zu einfach
nehmen, sondern sie werde auch heute Ueberwin-
dung und Einsatz bedeuten. Einst habe es in
Deutschland zuerst „ ich" und dann die Anderen
geheihen. Eine neue Zeit sei angebrochen, die
das Wort „wir" wieder zur Geltung bringe . Der
Geist der Kameradschaft, der Volksgenossenschaft .

Sparsamkeit - die Forderung der Gegenwart

Wirtschaftlicher Transport bedeutet für Sie Mehrver¬

dienst und gesteigerte Konkurrenzfähigkeit . Wählen

Sie deshalb einen Wagen , der sich rasch amortisiert

und eine hohe Rente abwirft : den betriebsbilligen

MERCEDES - BENZ DIESEL
der für Nutzlasten von 2— 8 !41o gebaut wird und ein
Höchstmaß an Wirtschaftlichkeit bietet . Sie können
sich auf Ihren Mercedes - Benz Diesellastwagen voll
und ganz verlassen , der Ihnen für die kommende
Aufbauarbeit ein treuer Freund und Helfer sein wird
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den M »ols . Hitler in dem Wort „Gemeinnutz
gebt vor Eigennutz " ausgesprochen habe , solle von
uns »ollendet .werden . Die Jugend sei der Trä -
aer einer neuen Zeit , der Träger der Nation , dem
wir verpflichtet seien. Wir wollten uns der deut -
schen Geschichte und der deutschen Kultur würdig
erweisen und zum Herrgott bitten , daß er uns die
Kraft gebe , unsere Ausgaben zu erfüllen . — Viel -
tausendfältig wurde das vom Jugendfiihrer aus -
gebrachte Heil Hitler von den Jungen und
Alten erwidert .

Als jetzt der Reichsstatthalter erschien , erhoben
sich die bunten Fahnen und Wimpeln »um
Gruße . Der Jugendfllhrer Kemper betrat gemein -
sam mit dem Reichsstatthalter das Podium und
begrüßte ihn mit einem von der Menge begei-
stert aufgenommenen Sieg - Heil . Heute am
Badischen Landesjugendtag , so führte der Lan -
desjugendführer aus , sei es der Jugend sicherlich
eine besondere Ehre , wenn sie hier in ihrer Mitte
den Führer des Landes Baden , den Vertreter des
Reichskanzlers Adolf Hitler begrüben dürfe.
Er , der Redner , habe eine besondere Pslicht zu er -
füllen , nämlich nicht nur dem Reichsstatthalter
zu danken für seinen Besuch der Jugend , sondern
er habe ihn als den Schirmherrn der aktivistischen
Jugend , der Hitlerjugend , am heutigen Tage den
Patenbrief der Hitlerjugend zu übergeben. Ein
Hitlerjunge habe diesen Patenbrief nach leinen
Ideen gezeichnet und er übergebe ihn hiermit dem
Herrn Reichsstatthalter , der weiterhin der getreue
Schirmherr der Hitlerjugend sein möge .

Mit tiefer Bewegung nahm
Reichsstatthalter Robert Wagner ,

der Soldat des Weltkrieges , den Patenbrief der
Jugend entgegen. Er dankte mit einer Ansprache ,
die wir auf der ersten Seite bringen .

Der Landesjugendfübrer Kemper dankte
dem Reichsstatthalter im Namen der deutschen
Jugend Badens , daß er es sich nicht habe nehmen
lassen ^ zu den Herzen der Jugend zu sprechen. Die
Jugend gelobe dem Führer , in seinem Geiste ans
Werk zu geben und ihre Pslicht zu erfüllen.
Friedhelm Kemper schlag: „In diesem Sinne
bitte ich Euch , mit mir einzustimmen in den Ruf :
Unserm Volk und Vaterland , dem Führer des
neuen Deutschland Adolf Hitler , dem Führer
des Landes Baden Robert Wagner , Sieg -
Seil !

Mit der ersten Strophe des Deutschlandliedes
und dem Horst -Wessel -Lied schloß diese gewaltige
Kundgebung der badischen Jugend . Die For -
mationen marschierten unter Musik und Gesang
wieder an ihre Sammelplätze zurück.

Trotz des Regens zeigten die Sing - und Tanz-
gruppen der Jugend aus den Plätzen der Stadt
im Anschluß an die Jugendkundgebung , einer
zahlreichen Zuschauerschaft alte deutsche Volks-
tänze, Laienspiele und Volkslieder , die Jahr -
hunderte verschüttet waren und jetzt zu neuem
Leben erwachen .

Wie uns von der Polizeibehörde auf Anruf
mitgeteilt wird , ist die Jugendkundgebung in
Karlsruhe ohne jeden Unfall oder irgendeine
Störung verlaufen .

nen, Maria zog mich aus der Reihe , flüsterte mir
ins Ohr : ..Philipp Weber verlangt nach dir !"

»Ich kann doch nicht fort , Maria !"

„Du mußt !"
Ich ging und sagte den andern binnen einer bal-

ben Stunde meine Rückkehr zu .
Im Dorf sah es bedrohlich aus . Die Frauen

räumten die Stuben zu ebener Erde . Betten .
Stühle , Kissen und Rachttöpfe wurden ein Stock-
werk höher verfrachtet. Im „Goldenen Anker "
stumpfe Ruhe . Ich hatte keinen Blick für das
Gasthaus .

..Wo ist Philipp ?"

„An der Ponte !"
Der gutmütige Weichensteller stand wohl wieder

Posten. Maria verlieb mich, watete heim. Ich
sah meine Fähre höher als je auf dem Wasser
thronen , ihr Mast lugte neugierig über die Büsche
der Strandweiden hinweg. Wenn ich auf die
Planken des Fahrzeugs wollte, mußte ich mich
wieder ans Drahtseil schwingen . Von Philipp
Weber keine Spur .

Da kroch er aus der Steuerbude , winkte, seine
Augen flackerten scheu .

..Was ist. Philipp ?"
Nun sah ich auch den Kopf seiner Frau und

hörte das Winseln der siebenjährigen Tochter.
Zhr leid auf der Ponte ?"
„Komm nllber, Manesl "
Er rief das so entsetzt , daß ich , ohne lange zu

fragen , am Kabel auf die Fähre turnte . Im
Steuerhaus lagen zwei dicke Reisebündel, — wie
war das alles hierher gekommen ? Weber mußte
denselben Weg gewählt haben wie ich. Er mußte
sein Weib und sein Kind mit den Kräften eines
Verzweifelten

„Philipp sprich doch ein Wort !"
Er biß aus die Zähne . Seine harten Arbeiter -

äugen schwammen . Ich hatte es mit Menschen zu
tun , die das hoffnungslose und zertrümmerte Ge -
sühlsgemisch von Auswanderern oder Geächteten
zur Schau trugen . Es war ja Mittelalter gewor-
den am Rhein .

„Fahr uns nüber , Manes !"
„Seid ihr ausgewiesen?"
„Nein . Fahr uns nllber , Manes !"
Der arme Teufel verlangte den Wahnsinn von

mir . Webers Frau betete in hockender Stellung ,
umklammerte ihr Kind und wagte sich nicht aus
dem Schlupf. Sogar den Käfig mit dem Harzer
Roller hatten sie mit . Der Matz zitterte ängstlich
wie seine Beschützer und piepste gegen die Tob-
sucht der Fluten an.

Daß die Ponte dem Ansturm noch standhielt,
war schon ein Wunder . Daß die Trossen , Ketten
und Anker nicht gleich Spinngeweben zerfaserten,
blieb « in Mirakel für jeden, der sich mit dem
Wasser auskannte . Mein « Gedanken ließen mich
zögern. Da spürte ich Webers Fäuste an meiner
Gurgel , hört« seinen gellenden Schrei :

„Fahr uns nüber . Manes !"
Die Augen des Weichenstellers quollen. Ich

träumte , als ich den Anker aus dem Strom dreh-
te . Vermutungen trieben meine Hände zur Hast .
Ahnungen , die mir die Blicke des Verzweifelten
eingaben , befahlen mir , mich zu beeilen . Also
wand ich auch den zweiten Anker hoch , knotete
da« Drahtseil vom Pflock , sprang ans Steuer .
Di« Ponte tanzte , vom Toben der Wirbel in die
Flanken getroffen , wie eine Eierschale durch die
Sintflut . Philipp Weber stand neben mir , stemm -
te sich mit den Schenkeln gegen das Ruder , dah
es unterm Aufschäumen der Gischtmassen nicht
eurllckschnellen sollte . Unsre Fäuste preßten sich
auf die Griffe als hätten sie einen Stier bei den
Hörnern , um ihm das Genick zu brechen . Ich
dachte an meine Fahrt ins Treibeis zurück, aber
das war damals nicht gefährlicher gewesen , als
hätte ein Kind mit Zündhölzern gespielt. Heute
geschah ein Irrsinn , was vor zwei Wintern ein
Leichtsinn war . Das Schartau brummte zürnend,
am Bug galoppierten Brandungen hoch und
überschütteten uns mit reißenden Katarakten .
Dieser Rachen brodelte , das Wasser kochte als
lehmgelbe Schwefelbrübe in seinem Kessel, im -
mer wieder keilte sich Treibholz vor den Kurs .

(Fortsetzung folgt.)

Volksabstimmung im neuen Reich
Sas Noll selbst soll Gesetzgeber sein

Berlin , 17 . Juli . Die Begründung zu dem
von der Reichsregierung beschlossenen Gesetz über
Volksabstimmung vom 14 . Juli 1933 lau¬
tet :

Das Volksentscheidsrecht der Weimarer Reichs-
Verfassung kennt den Volksentscheid nur nach vor -

ausgegangenem parlamentarischen Ge-
setzgebungsakt .

Nach lleberwindung des Parlamentarismus
war es geboten , die auf alte germanische
Rechtsformen zurückgehende Einrichtun « der
Volksabstimmung über große, die Gesamt -
nation bewegende Fragen in veredelter Form
zu ermöglichen .

Nach dem Recht der Weimarer Reichsverfassung
ist der Volksentscheid nur für materielle Ge -
setzgebungsakte . d . h. für Angelegenheiten der
materiellen Gesetzgebungsgewalt, gegeben . Bei
der Entscheidung politischer Fragen au-
Kerhälb der Gesetzgebung war die Anrufung des
Gesamtvolkes bisher nicht möglich .

Gerade für bedeutsame politisch« Frage «,
' dtt das Schicksal der Gesamtnation entschei¬

dend beeinflussen , kann es jedoch von beson-
derem Wert sein , eine klare Stellungnahme
de » Volkes herbeizuführen .

Das Gesetz über Volksabstimmung ermöglicht
es der Reichsregierung , das Volk zu befra -
8 e.n, ob es einer von ihr beabsichtigten Maß -
nohme zustimmt oder nicht . Bei der Maß -
nähme kann es sich auch um ein Gesetz han-
deln . Das neue Gesetz schafft also einen neuen
Weg der Bolksgesetzgebung . bei dem das Volk in
seiner Gesamtheit der Gesetzgeber ist .

Die Volksabstimmung in dem Volksbefragungs-
verfahren ist eine neue Art der VoKsabstim-
mung , aus die daber die Bestimmungen des in
der Reichsverfassung geregelten Volksentscheides
keine Anwendung finden können . Bei der neuen
Volksabstimmung entscheidet die Mehrheit
der abgegebenen gültigen Stimmen ,
und zwar auch dann , wenn die Abstimmung ein
Gesetz betrifft , das verfassungsändernde
Vorschriften enthält . Indem die gültigen Stim -
men gezählt werden und die einfache Mehrheit
in allen Fällen entscheidet , wird einer Sabotage
der Volksabstimmung , wie sie die Weimarer
Reichsoerfassung ermöglicht hatte , vorgebeugt . Je -
der Volksgenosse , der aus Verantwortungsbe -
wußtsein gegenüber seinem Vaterlande Wert
legt, wird zur S t i m m u r n e geben . Die Maß -
nähme , die die Zustimmung des Volkes gesunden
hat, wird vom Reichskanzler ausgefertigt und im
Reichsgesetzblatt verkündet. Sie tritt mit dem
auf die Verkündung folgenden Tage in Kraft ,
soweit in ihr selbst nichts anderes bestimmt ist.

Eowjetrussische Einladung an Serriot
Moskau , 17 . Juli . Nach hiesigen amtlichen Mit -

teilungen wird der frühere französische Minister -
Präsident für Mitte August in Odessa erwartet .
Herriot beabsichtigt auf Einladung der Sowjetre -
gierung eine längere Reise durch die Sowjetunion
zu unternehmen . |

Nur der Nationalsozialismus kann
Oesterreich vor dem Bolschewismus retten

Eine Rede des bayerischen Annenministers
ruhigungen verursacht, da die Kommunistin
Kawezkaja eigens von Moskau nach Taschkent
gesandt worden war , um dort „Ordnung " zu schaf-

München , 17 . Juli . In dem an der österreichi-
schen Grenze, unmittelbar vor der österreichischen
Grenzstadt Kufstein gelegenen bayerischen Ge -
birgsort Kiefersfeld , fand am Samstag und
Sonntag eine große nationalsozialistische Grenz-
landkundgebung statt . In ihrem Mittelpunkt
stand am Sonntagnachmittag eine längere Rede
des bayerischen Innenministers Wage -
ner , dem von 55 Landgemeinden und von der
Stadt Rosenheim die Ehrenbllrger - Urkunde llber-
reicht worden war . Der Minister erklärte , daß

der deutsche Geist auch in Oesterreich zum
Siege kommen müsse . Adolf Hitler habe das
Reich vor dem Bolschewismus gerettet . In
Oesterreich würden auch nur die Nationalso -
zialisten das Bollwerk gegen de » Bolschewis -
mus sein. Je länger man dort die National -
sozialisten verfolge , desto mehr wachse der Bol -
schewismns . Vor den regierenden Männern
in Oesterreich brauche sich der Kommunismus' nicht zu fürchten. Er habe nur Angst vor dem
Nationalsozialismus .

Im Laufe der Kundgebung hatte u . a . auch der
Salzburger Gauleiter Scharitzer gesprochen , der auf
die steigende Not , namentlich unter den Bauern ,
in Oesterreich hinwies und betonte, daß

das Gewaltregime des Kanzlers Dollfuß und
seiner Minister nicht mehr lange dauern könne.
Je schärfer es herrsche , desto schärfer werde
auch die Abrechnung sein.

Ale Fuhrerin der kommunistischen
Bewegung in Taschkent ermordet
Moskau, 17 . Juli . In Taschkent wurde am

Freitag die Führerin der dortigen kommunistischen
Bewegung. Frau Kawezkaja, von einem russischen
Kommunisten Kulagin erschossen. Der Täter
wurde sofort verhaftet . Er erklärte , daß er den
Mord aus politischen Gründen begangen habe.
Kulagin soll mit antikommunistischenPersonen in
Verbindung gestanden und sich an mehreren voli-
tischen Aktionen gegen die Sowjetmacht beteiligt
haben. Der Mord bat in Moskau einige Beun-

Neue Schlacht im Gran Lbaro
§ Buenos Aires . 17 . Juli . Im Gran Ehaco-

Gebiet sind in der Nähe des Forts Gondra neue
erbitterte Kämvse zwischen bolivianischen und va -
raguayanischen Truppen entbrannt . Die Verluste
sind auf beiden Seiten außerordentlich hoch . Nach
den neuesten Meldungen sollen die Paraguayaner
im Vorteil sein .

Felssturz aus den Berliner Mm
am Brenner

Mailand , 17 . Juli . Auf der Brennerstrecke wur -
de am Samstag im Freres -Tal durch einen Wol-
kenbruch ein Felssturz verursacht. Wie die
Blätter aus Bozen melden, erfolgte der Stein »
Ichlag gerade in dem Augenblick , als der Früh -
zug nach Berlin die Strecke durchfuhr. Die Loko-
motive, der Packwagen und zwei Personenwagen
wurden von den abstürzenden Felsen getroffen
und aus dem Gleis gehoben . Es ist Personenscha»
den nicht eingetreten . Der Verkehr konnte Dank
der Hilfe eines in der Nähe der Unfallstelle statio»
nierten italienischen Regiments nach kurzer Zeit
wieder aufgenommen werden.

Sechs Sauser niedergebrannt
) ( Stuttgart , 17 . Juli . ( Drahtb .) In Wiesen -

steig brach in der Nacht ein Brand aus , der in
kurzer Zeit fünf Anwesen und die alte Zehnt -
scheuer erfaßte . Der Eöppinger Löschzug rückte um
2 Uhr zur Hilfeleistung aus und war zusammen
mit dem Geislinger Löschzug und der Wiesenstei-
ger Feuerwehr bis zum Morgen tätig , um das
Feuer einzudämmen. Die Wehren konnten aber
nicht verhindern , daß die bereits erfaßten Gebäu-
de niederbrannten . Einwandfreie Feststellungen
über die Ursache des Brandes konnten noch nicht
getroffen werden doch wird Brandstiftung vermu-
tet .

Es geht aufwärts !
Stimmen zum Arbeitsbefthaffunssprogramm

Der Vorsitzende des Verbandes deutscher
Tapetenfabrikanten » August Hölscher , be-

grüßt tm Interesse der deutschen Tapetenindu -

strie das Gesetz znr Verminderung der Ar -

beitslosigkeit vom 1. Juni 1908 nnd schreibt
darüber folgendes :

„Die deutsche Tapetenindustrie , deren Lage
durch das Darniederliegen der Bau - und Woh-
nungswirtschaft , sowie auch durch die Abschnü-
rung des Exportabsatzes in eine krisenhafte
Situation geraten ist, erhofft durch das Gesetz

eine wesentliche Marktbelebung , nicht
nur für Handel und Industrie , sondern auch
für das gesamte Tapezier - und Malergewerbe .
Für die Förderung der nationalen Arbeit ist
auch die ausschließliche Verarbeitung deutscher
Rohstoffe von besonderer Bedeutung .

Im Interesse einer schnellen Auswirkung
der Regierungsmaßnahme ist die Bewilligung
der Zuschüsse von größter Bedeutung , weil
die Inangriffnahme der Schönheitsreparatu -
ren seitens des Hausbesitzers davon abhängig
ist/

68. Fortsetzung.
Am Morgen kam amtliche Hilfe : Die Franz »-

sen hatten die Anfuhr von Eisenbahnschwellen
und andern Werkzeugen gestattet . Ein wenig spät
zwar , aber immerbin . Also richteten wir zyklo-
vische Zäune hinter dem Durcheinander der Bar -
rikaden aus. wer diese Stützen zerknicken wollte,
mußt« schon angestrengte Arbeit tun . Auch das
zweite Wehr wurde von Süden nach Norden um
den Ort gezogen , die fremden Soldaten halfen ,
und wieder war jener junge Leutnant ihr An-
stifter , der sich früher schon ohne grobe Worte zur
Stelle gemeldet hatte , wenn man ' den Menschen
unter seinesgleichen vermißte . Er nickte mir zu.
ich antwortete ebenso .

Schusterei ist nie behagliche Arbeit gewesen .
Wo der Strom hinterlistig durch Rillen sickerte ,
grjfs die Verzweiflung nach den Gemütern der»
jenigen , die jetzt schon fünfzehnstündigen Fron -
dienst taten . Wer aber den Bau verließ , beging
Fahnenflucht , und viele Burschen lagen luchs -
äugig auf der Lauer , um den ersten Schlapp-
macher am Wickel zu fassen .

Auch diese Katastrophe sorgte für wilde Ge-
rüchte , obzwar am Unheil der Hochflut nicht viel
zu verschlimmern war : Die Eisenbahner , die im-
mer noch für Schwellen und Putzwolle sorgten,
hatten zwischen Mainz und Koblenz mancherlei
Elend gesehen. Viele Dörfer wären nur noch den
Dächern nach vorhanden , sagten sie , die Kühe
schwämmen von den Wiesen in die Strudel der
Kribben und versöffen mit martialischem Gebrüll.
Kei Boppard würden die Landebrücken vom

Leinpfad gerissen , bei Neuwied zerbröckelt«« di «
Schwemmsteinbaracken wie mürbe Biskuits .

Wer ersetzt« die Verluste , da sich das deutsche
Geld am Hochmut der Ueberschwemmung « in
schlechtes Beispiel nahm ? Die MostHeimer hatten
keinen Grund , über ihr Schicksal »u Nagen. Die
Wassermassen spülten mit schonender Rücksicht am
Stauwerk vorbei , das Fußbad in den Kellern
würden die Pumpen der Winzer schon absaugen,
sofern der Strom sich allmählich bescheiden sollte .

Die Männer am Deich riefen mich an und zeig -
ten aus» Wasser : Das Gestühl eines Kirchturms
wirbelte tm Rhein , ein Dickicht von Grabkreuzen.
Unrat und Schlick folgte hinterher . Dann kam
ein« Schulbank , hinter der Schulbank ein Papier -
korb . der sich im Kreise drehte wie ein Karussell .

So wurde es Mittag , unser« Mägen hingen
leer , unsere Kehlen waren vertrocknet . Ein ausge-
blasenes Pferdegespann hatte sich noch am Damm
verfangen , wir stießen mit langen Staken die
Kadaver zurück in di« Strömung . Da kam Fried -
rich Villen , mein anderer Freund aus Zweibrük-
ken, mit der zweiten Suppenkarre und wußte zu
sagen , daß von Kehl her ein Fallen des Wassers
gemeldet werde. Wir ließen uns das Durchge -
kochte schmecken , mancher triumphierte , wenn er
zwischen Erbsen und Kartosfeln eine Speckschwarte
fischte. Nur mir mußte der Löffel wieder stecken -
bleiben : Maria kam barfuß durchs Gerinnsel der
Straße . Ihr Gesicht verriet neue Angst , vielleicht
trieb meine Ponte schon der holländischen Grenze
entgegen. Ich stand trockenen Fußes auf den Buh¬



Das internationale Renne « um den

ADAC . Bergrekvc » in Freiburg
Stuber -Beru führt auf Bugatti Bestzeit des Tages - Sünni-Bern auf Motofaroche fährt befte Zelt der Solo-Motor ,
radfahrer - MöritzMünchen schnellster Betwagenfahrer - v . Brauchttschauf Merledes Sieger der Svorttvagenllasse

(Sonderbericht unseres Motorsport -Mitarbeiters .)
Das schon sprichwörtlich gewordene schöne Wet -

ter . das der ADAC bisher 8 Jahre lang bei der
Austragung seines Freiburger Bergrekord -Ren »
nens hatte , war ihm diesmal nicht treu : auf den
Höben des Schwarzwaldes war es bitter kalt , und
in kurzen Abständen gingen wolkenbruchartige
Regenschauer nieder , die Gwfel waren zeitweise
in dichten Nebel gehüllt . Unter diesen ungünsti -
gen Witterungsverhältnissen litt denn auch das
Echauinsland -Bergrennen . wenn auch immer noch
viel « lausende von Unentwegten und Sportbegei¬
sterten die 12 Kilometer lange Bergstrabe mit
ihren 176 Kurven und ihrer Höhendifferenz von
800 Metern beharrlich an ihren Brennpunkten
befetzt hielten . Namentlich auf der Holzschläger-
matte , die wieder die Rennleitung und Presse
beherbergte , herrschte der übliche Hochbetrieb ,
und mit reichlicher Unterstützung durch „rauhe
Mengen von Alkohol " auch beste Stimmung . Hier
sah man auch die prominenen Ehrengäste , u . a.
Ministerialdirektor Brandenburg - Berlin ,
Ministerpräsident Köhler - Karlsruhe . Innen -
minister P f l a u m e r - Karlsruhe . Pressechef und
Reichsvrovagandaleiter für Württemberg und Ba -
den Moraller . Karlsruhe , außerdem das Prä »
stdium des ADAC mit den Herren Kroth ,
Fülle und Filser , sowie zahlreiche Land - und
Stadträte und den Freiburger Oberbürger -
meister .

Leider fehlten diesmal von 187 ursprünglich
Gemeldeten nicht weniger als 60 Konkurrenten
( also rund 1 Drittel !) am Start , und Regengüsse ,
Nebel , sowie schlechter Straßenzustand ermöglich -
ten nur ganz wenige Rekordverbesserungen in den
Wagenklassen , während in den Motorrad - Kate -
gorien alle bisherigen Bestzeiten ungeschlagen
blieben .

Den Beginn machten um halb 11 Uhr morgens
nach dem Gesang des Deutschland , und Horst -Wes -
sel- Liede » die sogen . „Dopvelstarter "

, d . h . jene
Fahrer , die in mehreren Kategorien mehrmals
über den Kurs gingen , dann folgten Solo » und
Beiwagenmotorräder und »um Schluß Svort - und
Rennwagen .

Unter den Solomotorradfahrern , die «an » be-
sonder » durch da » schlechte Wetter behindert wa -
ren , erroies sich der Schweizer Hänni - Bern als
Sieger der Salbliterklasse auf seiner Motosacoche
mit 9 .38,3 Min . Fahrzeit - 74,71 km/Std . als
weitaus bester Mann , ohne jedoch den Vorjahres -
rekord von Bullus auf contibereifter NSU . mit
8 .38 Min . auch nur entfernt »u erreichen . Dafür
kam ein « contibereifte NSU unter dem Nürnber -
ger F l « i s ch m a n n in der 1 Liter -Soloklasse auf
d«n Siegesvlatz und »war mit 72,33 km/Std . Die
350 ccm-Klasse wurde in noch besserer Zeit von

dem Godesberger Loof auf Jmveria mit 72,54
km/Std . gewonnen . In der Viertelliterklasse
konnte Geiß - Pforzheim leinen Vorjahrssieg auf
DKW . wiederholen , doch blieb er fast 40 Sekunden
hinter seinem eigenen Rekord zurück, und in der
neugeschaffenen Klasse bis 175 ccm war der Chem -
nitzer Winkler auf contibereifter DKW . mit
11 .02.7 Min . — 65,19 km/Std . knapper Sieger vor
seinem Markengefährten W i n k l e r - München .

In den Beiwagen - Konkurrenzen triumphierte
wieder einmal der München « Möritz auf Vik¬
toria . der mit 10 .22,6 Min . — 69,38 km/Std . be¬
ster Mann und Sieger der 1-Literklasse wurde ,
doch hinter dem Vorjahrsrekord 36 Sek . zurück-
blieb . Der Weblinger Schneider auf Norton
blieb in der 600 ccm-Klasse mit 65,833 km/Std .
bester Mann .

Das Rennen der Sportwagen entschied erwar -
tungsgemäß der Berliner von Brauchitsch
auf seinem deutschen Mercedes - Benz mit deutschen
Contireifen wieder für sich , indem er mit 9 .24,1
Min . *=* 76,595 km/Std . die absolute Bestzeit aller
Svortwagenkategorien erzielt , trotzdem aber 33
Sekunden hinter Caracciolas absoluter Bestzeit
zurückblieb . Einen neuen Klassenrekord schuf der
Grazer I e l l e n auf seinem contibereiften Alfa
Romeo in der Sportwagenklasse bis 3 Liter mit
9 .28,8 Min . — 75,96 km/Std . und ebenso B r i e m -
Ludwigsburg auf Amilcar mit 10 .42 Min . -- 67,28
km/Std . in der Sportwagenklasse bis 1100 rcm .

Nur eine einzige Rekordunterbietung gelang Im
Rennen der Nennwagenklassen : der Engländer
Hamilton auf MG . schuf in der 750 ccm .- Ka -
tegorie mit 10 .04 — 71,4 Klm .- Std . diese Bestlei¬
stung . Bis auf den Berliner Macher , der die
neugeschaffene Rennwagenklasse bis S00 ccm. auf
DKW . mit 61,12 Klm .-Std . gewann und seinen
Landsmann Simons , der in der 1500 ccm.-
Klasse mit 70,11 Klm .- Std . auf contibereiftem
Bugatti als Sieger landete , wurden alle übrigen
Rennwagen - Klassensiege von Ausländern heraus -
gefahren : in der Kategorie bis 1100 ccm. war der
Italiener Landi Guido auf Maserati (mit
71,28 Klm .-Std .) bester Fahrer , in der Klasse bis
2000 ccm. der Züricher Maag auf Bugatti (mit
74,226 Std .-Klm .) und in der groben Kategorie
bis 8000 ccm. der Schweizer Bergmeister Stu -
ber - Bern , der seinen Bugatti auf deutschen
Contireifen in 9.12,9 Min . — 78,147 Std .-Klm .
über den Kurs brachte und damit überhaupt die
beste Zeit des Tages herausfuhr !

Die Organisation war , wie immer beim ADAC . ,
gut , wenn man davon absieht , daß die Resultat -
durchgabe an die Presse reichlich spät erfolgte . Er .
freulich schlieblich die Feststellung , dab sich, von
einigen harmlosen Stürzen nicht ein einziger
schwerer Unfall ereignete .

Lelstungsprobe des Karlsruher Turnbezirks
für das Stuttgarter Groß-TumW

1500 Teilnehmer in Teutfchneureut - Freudige Anteilnahme der Bevölkerung
D « r Karlsruher Turnbezirk hat mit dieser

Echlubvrob « vor der Stuttgarter Eeneralprllfung
der gesamtdeutschen Turner «schaft gezeigt , dab er
mit Ruhe und Sicherheit zum Grobtreffen antre¬
ten darf . Werden die übrigen badischen Bezirke
die gleich« Leistungshöhe erreichen , dann wird der
Gau Baden bestimmt eine befriedigend « Rot « bei
der Gesamtwertung herausbringen . Hierzu gehört
jedoch der gemeinsame , feste Will « jedes einzelnen
Teilnehmers , dab er in unübertrefflicher Gewis -
senhaftigkeit der Bedeutung der Einzelpersonen in
der groben Gesamtheit gewahr wird .

So fand drauben am Rbeinbruch bei Teutschneu -
reut da » von vielen Turn - und Svortinteressenten
voll Svannun « erwartet « turnsportliche Ereignis
statt , das bestimmt für die Hardtorte von wer -
bender Bedeutung sein wird . Der wertvollste
Gewinn dieser Veranstaltung ist die ideelle Beein -
flussung mit der Jabn 'jchen Volksgemeinschaft ?»
bestrebung , die ihre tatsächliche Auswirkung in der
Auserstehung des geeinten deutschen Volkes im
Nationalsozialismus unseres Führers Adolf Hit -
l e r in den geschichtlichen Tagen des Jahres 1933
erfahren hat .

Das am Samstag und S o n n t a g in Teutsch -
neureut von Turnern und Turnerinnen des Be -
» irks Karlsruhe gezeigte Leistungsvermögen läbt
jeden Beschauer einen tiefen Einblick in die se-
gensreiche , volkserzieherische Arbeit gewinnen , die
jedoch erst ihr « Krönung in der 60—80fachen Stei »
oerung in Stuttgart finden wird . Dies « zusam -

mengehallte Energie , das begeisterte Bestreben,
ebenfalls als würdiger Vertreter der Turngemein -
schaft »u gelten , war bei den Einzelwettbewerben
wi« bei dem Vereins - und Massenwetturnen zu be¬
merken . B« i einer Teilnehmerzahl von 1500 Tur-
nern und Turnerinnen wurde in jedem Wettbe -
werb mit verbissenster Energie um die Ehre des
Sieges gekämpft.

Unverdrossen und ohne jede Beeinflussung
durch das schlechte Wetter setzte die Festleitung die
programmäßige Reihenfolge durch , sodab man den

Mut und die unverwüstliche Ausdauer aller Ak-
tiven beiderlei Geschlechts tatsächlich bewundern
mubte . Hier kann nur ein unbändiger Jdeali »-
mus , ein willensfestes Zielbewubtsein wirksam
sein , die zu solch mustergültigen Taten führen .
Wie wird erst dieses Wollen und Wirken in
Stuttgart eine ungeahnte , gigantische Steigerung
von unermeßlicher Tragweite erfahren ?

Unter diesem Eesamteindruck verliert jede Ein -
zelleistung an Bedeutung , obwohl sie nicht mib -
verkannt ist, jedoch in der vorausschauenden Be «
wertung zu dem Grobdeutschen Turnertressen
wenig mehr ins Gewicht fällt . So ergaben die
volkstümlichen Wettkämvfe am Samstagnachmit »
tag manches beachtenswerte Können , das Beach-
tung verdient .

In ergreifender Stimmung schlob diese Arbeit
mit einer seelisch packenden

Weittstunde
zu der die stilvolle , ernste RSeinlandschaft einen
herrlichen Rahmen abgab .

Mit einem gemütlichen Festabend , der dem
40jährigen Bestehen des festgebenden Vereins
Turngemeinde Teutfchneureut galt , wurde dieser
Tag beschlossen.

Ser Festfonntag
Schon in frühester Morgenstunde zogen aus al-

len Richtungen die benachbarten Turnvereine in
den festlich gezierten Ort. ein . In ernster Arbeit
begannen die Jugendturner, die Frauen und
Männer in Mchrkämpfen und gegen 10 Uhr im
Veretns -Wetturnen das Ringen um den schlichten
Eichenkranz.

Frohe Lieder singend vereinigten sich die v «r-
eine am Nachmittag »um Festzug durch di» Haupt»
straben Teutschneureuts, der in seiner Mannigfal«
tigkeit und groben Teilnehmerzahl grohen Ein-
druck hinterlieh .

Den Abschluß des Festes bildete di« Eiegtrver-
kündigung , wobei die markante Ansprach« d«s
Bezirksführers Durst zu einem wirkungsvollen ,
vaterländischen Höhepunkt führte . Er führte u .
a . aus : Als nach dem unglücklichen Ausgang des
Weltkrieges alles im öden Materialismus zu ver-
sinken drohte , da war e» mit an erster Celle die
DT, die sich dagegen zur Wehr setzt« und in sa-
natischem Eifer für die ewig geltend« Jahnsche
Auffassung der körperlichen und seelischen Ertüch-
tigung kämpfte. Und so wurde die DT mit zur
Wegbereiterin für eine der größten deutschen
Erneuerungsbewegung : der nationalsozialistischen
Bewegung. Viele unserer Turner kämpften in
der SA oder SS . Daß die DT für die natio-
nale Bewegung gearbeitet hat , beweist doch am
klarsten die Tasache , daß die DT von den früheren
Regierungen sehr kühl behandelt worden ist. Urfd
so war di« Freude der DT vier den endlichen
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung « ine
ausrichtige und von Herzen kommende . Wir
wären keine Deutschen Turner im Sinne Fried-
rich Ludwig Jahns , würben wir nicht alle» freu-
dig einsetzen für das Werk Adolf Hitl«r».

Wir bekennen uns offen und unzweid «« tig
zur nationalsojialistischen Wrltanschauung .

Bei d«r bevorstehenden Neugestaltung d« » deut-
schen Svortwesen » bitten wir di» Regierung , dl«
Deutsche Turnerschcrft nicht zu einem rein techni -
schen Fachverband herabzudrücken. Wir sind der
groben Sache wegen jederzeit bereit , Satzungen
und Formen preiszugeben , aber lassen Sie uns den
Inhalt , soweit er sich bewährt hat. Wir sehen un-
sere große Aufgabe darin, ein starkes, trotziges,
charaktervolles Opferbereites , wehrwilllges Ge¬
schlecht heranzuziehen.

Mit dem Deutschlandlied klang die Aussprache
aus . Im Anschluß daran begrübt« der Gaufilb-
rer di « Ehrengäste, vor allem : Reichstagsabg .
Roth , Liedolsheim , d«n Gebietsführer der HJ.

Massen-Freiübungen der Turner

Kemper und seinen Adjutanten Heidt . Al »
Vertreter der Polizei Hauptmann Knobel «
s p i e b . den Direktor der Landesturnanstalt
E i ch l e r , Turnwehrgaufübrer Platz .

Reichstagsabg . Roth ergriff das Wort zu ein «r
kurzen Ansprache , in der er die Verbundenheit de»
nationalsozialistischen Staates mit der Deutschen
Turnerschaft zum Ausdruck brachte . Er erklärte ,
dab die D .T . ein unentbehrlicher Helfer beim Auf -
bau des neuen Staates sei .

Das Horst -Wessel - Lied bildete den wirkungsvol -
len Abschluß des Festes .

Wie die Turner und Turnerinnen
kämpften

Siebenkampf Aeltere (33 —Zg Jahrel
1 . Heißer Albert , TV . Grünwinkel 102 Punk -

te . 2 . L e i v e r t Karl , TV . Grötzingen 96 Punkte .
3 . B e r g e r Erich, TV . Mühlburg 86 Punkte .

Siebenkampf Aeltere über 40 Jahre
1 . B e r g e r Karl . MTV . Karlsruhe 119

Punkte . 2 . Mössinger Emil , TV . Grötzingen
116 Punkte .

Fünfkampf Oberstufe
1 . H ä u ß l e Franz , MTV . Karlsruhe 83 Punk,

te . 1. G l a s st e t t e r Mar . TV . Ettlingen 83
Punkte . 2 . Rothe Werner MTV . Karlsruhe 81
Punkte . 2 . Schröder Ernst , MTV . Karlsruhe
81 Punkte . 3 . Schneider Armin Tbd . Durlach
78 Punkte .

Fünfkampf Klasse 3 über 40 Jahre
1 . Landhäuser Otto . KTV . 1846 90 Punkte .

2 . Geisthardt Julius , KTV . 1846 86 Punkte .
3 . Reis Hauer Kurt . KTV . 1846 76 Punkte .
4 . K r i tz e r Hermann , TV . Khe .- Rüvvurr 74
Punkte . 5 . Z ö l l e r Friedrich . TV . Bulach 73
Punkte .

Fünfkampf Klasse 2 33—39 Jahr «
1 . Troll Armin , Rbsvv . Karlsruh « 78 Punkt « .

1 . Volk Erwin , MTV . Karlsruhe 78 Punkte . 2.
Schultze Hermann , Tgde . Mühlburg 70 Punkte .
3 . S ch n a i t h Eugen , TIchft . Beiertheim 68
Punkte . 4 . A l l g a i e r Julius , TV . Grünwinkel
63 Punkte .

Fünfkampf Unterstufe
1 . Nagel Walter , Tv . Rintheim 85 Punkt « ; 2.

Hartmann Rich .. M .T .V . K . 78 Punkt « ; 3 . Warnt «
Frz ., MT .V .K . 77 Punkt « : 3. Schneid «» Helm . ,
Tbd . Durlach 75 Punkte ; 3 . Kleiber Fritz , R « ichs-
bahn -Turn -SvV . 75 Punkt « ; 3 . Schiffbauer Wilh .,
Tschft . Beiertheim 75 Punkte ; 4 . Schneider Al »
fred , Tv . Durlach 74 Punkte ; 4 . Nag «l Fritz ,
Reichsb -Turn - u . Sv .V . 74 Punkte ; 4 . Maag
Hans , To . Mühlburg 74 Punkte ; 4 . Wagner Otto ,
Do . Grünwinkel 74 Punkte ; 4 . Höllstern H .. K.
T .V . 46 74 Punkte .

Bierkampf — Jugend — Turnerinnen
1 . Döring Annemarie . M .T .VK . 99 Punkte ; 2.

Müller Lola , Tbd . Durlach 81 Punkte ; 3. Ullrich
Elsa , Tgd . Teutschneureut 76 Punkte ; 4 . Buchholz
Hilda , Tbd . Durlach 74 Punkte .

Bierkampf Ti .-Jugend 14—15 Jahre
1 . Linder Lotte . Tgde . Darlanden , 94 Punkte .

2 . Schwarz Ilse M .T .V Karlsruhe 91 Punkte .
3 . Heizmann Irene , M .T .V . Karlsruhe 86
Punkte . 4 . Wächter Ltelel , TV . Durlach 83
Punkte .

Siebenkampf Unterstufe
1 . Reichert Jos ., TV . Malsch 124 Punkte . 1,

Hub « r Marcus . KTV . 46 124 Punkte . 2.
S ch o r k Rud . TV . Hagsfeld 123 Punkt « und 2.
Kästner Th ., TV . Malsch 123 Punkt « . 3. S i « &
Erw . , TV . Rintheim 119 Punkte . 4 . Stolz Rud .
Tgde . Teutschneureut 117 Punkte . 5 . W e n z Hell -
muth , TV . Bergbausen 115 Punkte .

Si «b «nkampf Turnerinnen
I . Kaiser Hilde . Tgde . Mühlburg , 123,5 P . 2.

W « il « r Hansi , TV . Durlach 120,5 Punkte . 3.
H « r m Liesel Tbd . Durlach 116 Punkte . 4 . Zürn
Elisabeth , Reichsb .-Turn , u . Sv . -V . 113 Punkt «.

Fünfkampf - Erräte - Turnerinnrn .
1 . Pferrer Johanna . Tgde . Darlanden 89,5

Punkt « . 2 . Dreher Hedwig , Tbd . Durlach 85,5
Punkte . 3 . Reifer Elisabeth , Tgde . Darlanden
84 Punkte .

Dreikamvf Turnerinnen
1 . H « f f t Ell «ng. , Tgde . Mühlburg 53 Punkte .

2 . Hüllemann Hedwig , TV . Grünwinkel 48

Punkt «. 3 . Grb Liesel , TV . Grünwinkel 48

Punkte .
Torner

Stärkeklass« l
1 . M .T .V .K. 85 Teilnehmer ; 2 . K .T.V . 48

73 T« ilnebmer .
StSrkeNass« 2

1 . Tornverrin Rinthrim 41 Teilnehmer ; 2.
Tarnv «rein Grünwinkel 41 Teilnehmer .

Stiirkeklasse 3
1 . Tv . Bulach 80 Teilnehmer ; 2 . Tgd . Ttutsch«

neureut 30 Teilnehmer .
Stärkeklass« 4

1 . Tbd . Darlach 19 Teilnehmer ; 2. R « ich»baha «
Turn - und Sportvertin 15 Teilnehmer .

v , ran Iw örtlich ! fü» den « esamiinva » :
Wilhelm Tetchmann

» - » « > » « n Helmut Lehr , « arltrud - «. B .
Verla« : . W>«rer.« erl->g » ®. m . 6. H ., « arltruhe ,

|UlaHon»bta « I . I . Re«,s. «arl»r» »e .
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Mauer KampWele in Freistett
In Anwesenheit des badischen Svort -

k ommissars Pg . Robert Roth , M .d .R . und
unter sehr starker Beteiligung des Publikums
wurden in Freistett die bekannten Hanauer leicht -
athletischen Kampfspiele ausgetragen . Es wurde
ausgezeichneter Sport geboten , doch hatten die
einzelnen Kämpfe schwer unter der Ungunst des
Wetters zu leiden .

Ergebnisse :

K mal 200 Meter Strakenstaffel für Stadtver¬
eine : 1 . Tgde . Eßlingen 1 :54,01 Min . 2. Polizei -
SB . Karlsruhe . 10 mal 100 Meter Strakienstaj -
fel für Landvereine : 1 . TuSV . Freistett 2 :01,02
Min . 2 . VfR . Wittstedt . Diskus ( Stadt ) : 1 . Lam -
vert ( FB . Karlsruhe ) 11,98 Meter . 2 . Semenati
( FB . Kehl ) 38 .40 Meter . 3 . Schmidt ( Polizei -SB .
Karlsruhe ) 35,2 Meter . 800 Meter (Stadt ) 1 .
Windle ( Tgde . Eßlingen ) 2 :08 Min . 2 . Schmidt
( Tbd . Durlach ) 2 :10 Min . 3 . Schäfer ( Tbd . Bruch -
Tal) 2 :10,4 Min . 800 Meter ( Land ) : I . Antoni
(SB . Freistett ) 2 :09,06 Min . 2. Farr ( Tbd . Offen¬
burg ) 2 :13 Min . 3 . Durban ( FAD . -Lager Linx ) .
Kugelstshen (Land ) 1. Schmidt (VfR . Kork ) 10 .88
Meter . 2 . Heiszh ( FB . Offenburg ) 10 .59 Meter .
3 . Heitel ( Germania Bietigheim ) 10.45 Meter .
Diskuswersen ( Land ) : 1 . Kirchdorfer ( FC . Urach )
34.00 Meter . 2 . Heiszh ( FB . Ottenburg ) 30.44 Me -
Weitsprung ( Stadt ) : 1 . Haller ( Tgde . Eßlingen )
0 .59 Meter . 2 . Bayer (Tgde . Eßlingen ) 6 .58 Me -
ter . 3 . Steuer ( FB . Karlsruhe ) 6 .58 Meter . Weit -
sprung ( Land ) : 1 . Hildebrand ( TV . Oensbach )
6 .37 Meter . 2 . Kirchdorfer ( FC . Urach ) 5 .58 Meter ,
ter . 3 . Kiedrowski ( FV . Kehl ) 28.44 Meter .
Weitsprung ( Jugend ) : 1 . Farr ( Tgde . Offenburg )
6 .01 Meter . 2 . Zimmer TB . Memvrechkshof
3 . Arandt ( Germania Bietigheim ) 5 .48 Meter .
6.00 Meter . 3 . Kleinmann ( SvVgg . Baden - Baden )
5 .96 Meter . Kugelstoßen (Stadt ) : I . Merkle (TB .
Karlsruhe ) 13 .49 Meter . 2 . Lamvert ( FV . Karls -
ruhe ) 13 .39 Meter . 3 . Kienzle ( Polizeisvortverein
Karlsruhe ) 12 .70 Meter . Hochsprung ( Jugend ) :
1 . Zimmer ( TV . Membrechtshos ) 1 .61 Meter . 2.
Linder ( Baden -Baden ) 1 .57 Meter . 3 . Kiedrows -
ki ( FV . Kehl ) 1 .52 Meter . Hochsprung (Stadt ) : 1 .
Grift ( Polizei -SV . Karlsruhe ) 1 .65 Meter . 2 .
Dreyz ( Tgde . Eßlingen ) 1 .62 Meter . 3 . Schmidt
( Polizei - SV . Karlsruhe ) 1 .62 Meter . Hochsprung
( Land ) : 1 . Schmidt (VfR . Kork ) 1 .61 Meter . 2.
Torwart ( VfR . Rheinbischofsheim ) 1 .48 Meter . 3.
Wilhelm ( Kehl ) 1 .40 Meter . Kugelstoßen ( Ju -
gend ) : I . Zimmer ( TV . Membrechtshos ) 13 .01
Meter . 2 . Brüderlein ( SvVg . Baden - Baden 12 .02
Meter . 3 . Horr ( Tbd . Bruchsal ) 11 .92 Meter .
Speerwerfen ( Stadt ) : 1 . Zimmer ( Tgde . Eßlin -
gen ) 44 .98 Meter . 2 . Kienzle ( Polizei -SV . Karls -
ruhe 42.35 Meter . 3 . Seminati ( FV . Kehl ) 42.22
Meter . Speerwerfen ( Land ) : 1 . Farr ( Tgde . Of¬
fenburg ) .41 .62 Meter . 2 . Linnebach ( FAD . Scherz ?
heim ) 38 .95 Meter . 3. Faller ( FAD . Sand ) 37 .72
Meter . 10 Kilometer Gepäckmarsch ( Einzelwer -
tung ) SA . : Koch ( Sturm 23/169 ) 59,3 Min . Tur -
ner und Sportler : Lauble ( Polizei - SV . Kehl ) ,

'
58,4 Min . Mannschaftswertung : SA . : Sturm
23/169 ! Turner und Sportler : FAD . Legelshurst .
100 Meter Jugend : 1 . Helgesson ( SvVg . Baden -
Baden ) 11,9 Sek . 2 . Kiedrowski ( FV . Kehl ) 12
Sek . 100 Meter ( Land ) : 1 . Heitel (Germania
Bietigheim ) 11,8 Sek . 2 . Hildebrand ( TV . Oens¬
bach) 12 Sek . 100 Meter ( Stadt ) : 1 . Schmidt
( SvVgg . Baden - Baden ) 11 Sek . 2 . Haller ( Tgde .
Eßlingen ) 11,1 Sek . 4 mal eine Rundenstaffel

( Stad ) : 1 . Turngem . Eßlingen 2,18 Min . 2 . SV .
Baden - Baden . i mal eine Rnndenstaffel ( Land ) :
400 Meter '( Stadt ) : 1 . Single ( Tgde . Eßlingen )
1 . SV . Freistett 2 :26,7 Min . 2 . VfR . Karlsruhe .
56 : 10 Sek . 2 . Haßmann (Tbd . Bruchsal ) 59 Sek .
400 Meter (Land ) : 1 . Hildebrand (TV . Oensbach )
( 57,8 Sek . 2. Lehmann ( Tgde . Offenburg ) 58 Sek .
400 Meter ( Jugend ) : 1 . Farr ( Tgde . Offenburg )
63 .6 Sek . 2 . Helgesson ( SvVgg . Baden - Baden ) 64
Sek . 1500 Meter ( Land ) : 1 . Livdel (SV . Haßlach )
4 :40 Min . 2 . Höll (SV . Baden - Baden ) 4 :41,4
Min . 1500 Meter ( Stadt ) : 1 . Schmidt ( Tbd . Dur -
lach) 4 :36,4 Min . 2. ErHardt ( VfR . Kork ) 4 :36 .6
Min . 4 mal 100 Meter ( Land ) : 1 . SV . Freistett
50.7 Sek . 2 . Tbd . Freistett 51 Sek . 4 mal 100 Me -
ter (Stadt ) : 1 . Tgde . Eßlingen 46,2 Sek ., 2 . SV .
Baden - Baden 47 Sek . 4 mal 100 Meter ( Ju -
gend ) : 1 . SvVgg . Baden - Baden 52 Sekunden .

300 Meter Jugend -Hindernislauf : 1 . Haasts
(Tgd . Offenburg ) 52 .2 Sek . 2 . Kienecke (SvVgg .
Baden -Baden ) 55,5 Sek . 300 Meter Hindernis -
lauf ( Land ) 1 . Sauter ( Baden - Baden ) 56,8 Sek .
2 . Hummel ( Baden -Baden ) 60,5 Sek . 300 Meter
Hindernislauf (Stadt ) 1 . Hahn ( Tgd . Eßlingen )
52,6 Sek . 2 . Bayer ( Tgd . Eßlingen ) 55,1 Sek .
1600 Meter Olympische Staffel ( Land ) : 1 . SV .
Freistett 4 :28 Min . 1KOO Meter Olympische Staf¬
fel ( Stadt ) 1 . Tsd . Eßlingen .

Freundschaftstreffen EvHgg . Baden -

Baden - Karlsruher FB . 1 :9 ( 0 :5 )

Das Freundschaftslviel zu Gunsten der Ovfer
der Arbeit litt außerordentlich unter der Witte -
rung . Schon in der ersten Hälfte gingen starke
Regenschauer nieder , sodaß der Platz fast un -
brauchbar war . Trotzdom svielte der KFV . über -
legen . Es kann aber nicht unbedingt gesagt wer -
den , daß die hohe Tordifferenz verdient war .
Der Baden -Badener Sturm ließ fiele Chancen
aus . Die Mehrzahl der Tore schoß Müller , der
durch sein überlegenes und humorvolles Spiel
sehr bald die Symvathie des Baden - Badener
Publikums gewann . Bei der Svortvereinigung
war die Verteidigung und die Läuferreihe vor -
züglich . Beim KFV . mußte man in erster Linie
ebenfalls die Verteidigung bewundern . Als
Schiedsrichter fungierte Herr Boehres ( Lahr ) . Er
gab klare Entscheidungen und wahrte die Autor ?-
tat . Vor dem Spiel hielt Standartenführer Dr .
Binswanger eine Rede , in welcher er auf die
Bedeutung des Spieles hinwies . Nach dem Horst -
Wessel -Lied gab der Spielleiter den Ball frei .

Bolksturnvereinskamvf TB . 46
Mlmbeim - Tgbe . Worms

Mannheim gewinnt mit 81 : 60 Punkten
Aus dem Platze im neuen Luisenpark gaben sich

vor der Fahrt nach Stuttgart nochmals die Volks -
turner des TV 46 ein Stelldichein mit denen der
Turngemeinde Worms zu einem Vereinswett -
kämpf . Die beiden Vereinsmannschasten , die
über oute Kräfte verfügen , warteten mit feinen
und guten Leistungen auf . Der vor Beginn nie -
vergehende Regen könne den Wettkampfanlagen
keinen Schaden zufügen , so daß dieselben in bester
Verfassung waren . Die Mannheimer konnten
durch Eichin den 100- und 200- m -Lauf gewinnen
und belegten im 400pM - Lauf die beiden ersten
Plätze . Bei 800 m mußte sich in sehr guter Zeit

Schopp knapp von dem Wormser Gast schlagen
lassen . Die Turngemeinde Worms kam im 300-
m-Lauf zu einem Dovvelerfolg in überlegener
Weile .

Die drei Staffelläufe Wen jedesmal die
Mannheimer als Sieger . Sowohl die 4 mal 100-
als auch die 10 mal ^ -Runden -Staffel wurden
sicher gewonnen . Ein spannendes Brust am Brust »
Rennen dagegen gab es in der 3 mal 10V0- m-
Staffel , die der TV 46 um Brustbreite im Ziel -
band für sich entscheiden konnte .

Im Kugel - und Steinstoßen sowie im Diskus -
werfen kamen die Mannheimer durch den unver -
wüstlichen Greulich zu drei weiteren ersten
Plätzen . Jedesmal blieb Emerich von der Turn -
gemeinde Worms an 2 . Stelle , lediglich im
Schleuderballwerfen gelang es ihm , den ersten
Plötz vor Greulich einzunehmen . Auch in den
Sprüngen blieben die Mannheimer vorne . Den
Sochsvrung gewann Grumer , den Weitsprung
Heidenreich , während den zweiten Platz noch

Kövven für sich in Anspruch nahm .
Auch ein Faustballspiel wurde in die Wertung

für den Bereinskampf einbezogen . In diesem
blieb die Turngemeinde Worms mit 40 =35 (18 : 17)
Sieger .

Handballzwildienriinde um den Hitler-
Pokal

Leipzig - Sarmltadt 14 :5 ( 6 :1 )
Im städtischen Stadion zu Weißenfels standen

stch am Sonntag vor nur 500 Zuschauern im Zwi -
schenrundensviel um den Hitler -Pokal Leivzig und
Darmstadt gegenüber . Die Leipziger konnten ei-
nen 14 :5 ( 6 : 1 ) Sieg erzielen , der auch in dieser
Höhe auf Grund der besseren Mannschaftsleistung
der Mitteldeutschen als verdient zu bezeichnen ist.
Die Süddeutschen hatten einen sehr schwarzen
Tag . Es gelang ihnen so gut wie alles daneben
und ein slüssiges Zusammenlviel war während des
ganzen Treffens nicht zu erzielen . So versuchten
die Darmstädter immer wieder mit Einzelleistun -
gen zu Erfolgen zu kommen , was bei der guten
Leipziger Hintermannschaft vergebens war . Das
Sviel der Darmstädter war ausgesprochen schwach
und selbst der Internationale Feigk kam nicht
über eine Durchschnittsleistung heraus . Am besten
war noch der Stürmer Pabsdorff . der mit einer
einzigen Ausnahme alle Tore der Süddeutschen
werfen konnte und zum Schluß noch einen 13 Me -
ter -Ball zum fünften Erfolg verwandelte . Die
Leivziger Mannschaft , die aus fünf Vereinen zu-
sammengestellt war . fand sich von Beginn an sehr
gut und verstand es auch , durch gutes Flügelspiel
die süddeutsche Deckung immer wieder auseinan -
derzuzieben . Die Tore für Leivzig wurden durch
Göllner ( 6 ) . Tittmann ( 3) , Berthold und Riet -
schel ( je 2) . sowie durch ein Tor von Kunze (Läu -
fer ) erzielt . Schiedsrichter war Gottschalk ( Halle ) ,
der recht gut leitete .

Sagen - Mggdeburg 8 :9 ( 3 :4 )
Vor 2500 Zuschauern standen sich am Sonntag

auf der städtischen Kamvsbahn zu Hagen die bei -
den Handball - Hitlervokalmannschaften von Hagen
und Magdeburg im Zwischenrundensviel gegen -
über . Beide Mannschaften lieferten sich ein schnei-
les und interessantes Sviel , dessen Sieger erst in
der letzten Svielminute ermittelt wurde .

Hagen ging kurz nach dem Anstoß in 1 :0 - Füb -
rung . Die Mitteldeutschen kamen jetzt aber etwas
auf und erzielten eine 2 : 1 , 3 :2 und 4 :3 Führung
bis zur Pause . Der Hagener Mannschaft gelang
es nach dem Wechsel , wo das Sviel außerorden

'
t -

lich hart geworden war , mit 5 :4 davonzugehen .
Durch bessere Leistungen kam die Mannschaft der
Westfalen bis kurz vor Schluß zur 8 :7-Führuug ,
doch erzielten die Mitteldeutschen den Ausgleich .
Nach einem mächtigen Endspurt siel schließlich in
der letzten Svielminute der siegbringende Treffer .

Der Sieg dor Magdeburger Mannschaft gelang
nur durch das ausgezeichnete Sviel der Läufer -
reihe , der Sturm gab dem der Westfalen wenig
nach . Beide Torwächter waren ausgezeichnet . Bei
den Magdeburgern war der Halblinke Klingler
( Burg ) ? er beste Svieler , während Hagen in
Fiichbach ( Hagen 05) als Halbrechten und Sievers
( Dortmund ) als Mittelstürmer seine besten Leute
hatte . Schiedsrichter Huckestein (Barmen ) leitete
im allgemeinen gut . —

Berlin - Königsberg 23 :10 mm
Mit diesem nicht alltäglichen Ergebnis fertigte

die Brandenburgische Auswahlmannschaft die oft-
preußischen Gäste ab . Etwa 2000 Zuschauer waren
auf dem Berliner Tiergartensportplatz Zeuge die -
ses reichen Torlegens . Bei einer Gesamtspielzeit
von 60 Minuten kommt damit auf jede zweite
Minute ein Tor . Die Berliner befanden sich in
bester Verfassung und lieferten namentlich in der
ersten Svielhälfte eine überlegene Partie . Königs -
berg fand sich gar nicht mit der Taktik der Ein -
heimischen ab und war bald aussichtslos geschla-
gen . Die Berliner bauten ihre Angriffe so auf ,
daß oftmals der Mittelläufer völlig freistehend
den Ball erhielt und einsenden konnte . So lautete
das Halbzeitresultat schon 13 :3 . In der zweiten
Halbzeit setzten die Königsberger trotz ihrer aus -
sichtslosen Lage den Berlinern mehr Widerstand
entgegen , kamen auch zu einigen guten Angriffen ,
die dann auch Erfolge brachten . Brandenburgs
Auswahlmannschaft begnügte sich damit , das Re -
sultat auf 23 : 10 heraufzuschrauben . Sorglosig -
keit der Berliner Hintermannschaft gestattete den
Gästen , eine gute Zahl herauszuholen . In die
Torerfolge für Berlin teilte sich der gesamte
Sturm und der Mittelläufer , während für Kö -
nigsberg Haustein , Möller und Jankowski erfolg -
reich waren . Auf Grund ihrer guten Leistung muß
man der Berliner Vertretung die besten Aussich-
ten für die weiteren Spiele um den Hitler - Hand¬
ballpokal zusprechen .

Vressevorbesichtigung tn Stuttgart
Vor 100 süddeutschen Pressevertretern aus

Württemberg und den Nachbarländern fand am
Sonntag , eine Woche vor Beginn des Deutschen
Turnfestes , im Pressezelt auf dem Festplatze ein
Empfang statt . Im Anschluß an die Begrüßung
durch Pressewart S ch ö b e r l und den Vorsitzen -
den des Hauvtfestausschusses Dr . Obermeyer ,
gab Presseleiter H u l e ck einleitende und erläu¬
ternde Ausführungen und betonte mit Dank die
treue Mitarbeit der Presse an den gewaltigen
Vorbereitungen , indem er gleichzeitig den Wunsch
aussprach , daß auch während des Festes , besonders
aber auch bei der Auswertung desselben , die
Presse treue Hilfe leisten möge . — Der sich an¬
schließende Rundgang gab einen nachhaltigen Ein -
druck über die gewaltigen Anlagen und Einrich -
tungen , die soweit gediehen sind , daß das Fest
beginnen kann . — Alles ist nach neuesten Gesichts¬
punkten organisiert , sodaß zu erwarten steht , daß
die Durchführung dieses gewaltigsten aller Deut -
schen Turnfeste mustergültig vor sich geht . — In
weiteren Besprechungen wurden die technischen
und organisatorischen Fragen der Berichterstat -
tung während des Festes behandelt . —
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Ein Morgen , ein Mittag , ein Menü am Obersalzberg
Wien hat seine Pforten geschlossen. Der Frem -

denstrom staut sich an der Grenze . Das Berch -

tesgadner Ländl ' erfreut sich neuster Beliebt -

heit . Es hat auch einen neuen Anziehungs -

punkt : Haus Wachenfeld am Ober salz -

berg bei Berchtesgaden , der Lieblingsaufent -

halt Adolf Hitlers .

Obersalzberg — 1000 Meter hoch —

Höhenluftkurort — Ausgangspunkt für Touren

nach dem Purtfchellerhaus und dem Hohen Göll ;
bequeme Spaziergänge nach Scharitzkehlalp —

Hochlenzer — Halbtagestouren nach der Ober -

ahornkaseralm — Eckersattel — Roßfeld — Blick

auf den Königsee — Blick auf Salzburg . — Es

ist nicht aufzuzählen , was es noch alles gibt .
Regelmäßige Omnibusverbindung (wenigstens im
Sommer ) — im Winter ist das eine andere

Sache , denn die Obersalzberger kommen mit

Schiern auf die Welt .

In aller Frühe rasselt der erste Omnibus
über die Schießstättbrücke ; bald muh er seinen
Uebermut zügeln , da kann man nicht mit 50
bis 60 Kilometer in die Kurve sausen . . . .
Nach einer halben Stunde hat er seine Last
abgeladen und steht keuchend und dampfend am

Hintereck , und freut sich auf die unbeschwerte
Abfahrt .

Ihm folgen , je nach Bedarf 4, 5, 6 Kollegen
und langsam bevölkert sich der Obersalzberg .
Es gibt aber auch Unentwegte , die Schritt für

Schritt die Höhe erklimmen — und es lohnt

sich . Die Welt ist von oben gesehen immer

schöner und jede Kurve bringt ein neues Bild ,
gibt einen neuen Ausblick frei zu den gewalti -

gen Zacken des Watzmann , Hochkalter , Reiteralp
und Untersberg . Und eS gibt genug Bänke rechts
und links der Straße , ein jeder kann sich ver -

pusten und die Gegend betrachten . Alle Be -

grüßungSworte aus dem weiten Deutschland wer -

den hier getauscht . Da klingts auf sächsisch ,

hessisch , thüringisch , kölsch und württembergisch

„Guten Tag " ; sogar Schleswig -Holstein meer -

umschlungen ist da und dann Westpreußen und

bitte , Berlin nicht zu vergessen . Mancher pro -

biert sogar das „Grüß Gott " . Aber das „Wie "

verrät die Herkunft . Wagen Sie es nicht zu sa-

gen , der Gruß des Berchtesgadners sei gleich
dem des Nordbahern . Nein , — das stimmt ganz
bestimmt nicht .

Opfer — all der kühnen Bergsteiger Obersalz -

berg — Berchtesgaden — , sind die Einheimischen .
Läßt sich einer blicken, dann geht das Fragen
los . „Wie weit ists noch, — steigts noch viel ?

usw . Die Antwort ist meist optimistisch ; denn für
einen Obersalzberger ist es auch keine Anstren -

gung , er muß zeit seines Lebens hinauf und

hinunter .
Bohner Maxl , der Fuhrmann mit dem immer

freundlichen Gesicht , dem ausfaconnierten grünen
Hütchen mit Spielhahnfeder und der frischen
Jägerblum — hat keine Langeweile mehr , wenn
er mit seinem Ochsengespann schwerbeladen den

Salzberg hinauffährt . Gefällt ihm ein Dirndl

gut , dann darf es beim Hinunterfahren sogar
mitaufsitzen und der Maxl ist vielleicht zufrie -
dener als der Herr , der eben fürchterlich hu-

pend mit seinem Mercedes vorbeisaust .

Eine andere Persönlichkeit ist der Brief -

träger . Ihn verdrießt es nicht bei jedem Wet -

ter hinaufzusteigen und man könnte glauben ,
all seine Briefe seien nur frohe Botschaften .
Ist man ganz früh auf dem Weg , dann trifft
man auch die Bäckerbuben , die den Salzberg
mit Hörnli und Gipfeln versehen .

Am Mittag wird es ruhiger auf der Straße ,
alle entfliehen dem Staub und erfrischen sich in
den Gasthöfen . Die Sonne brennt und ein zar -
ter Dunst hängt über den Gipfeln . Die Bauern
wenden das Heu ; denn es kann leicht ein Ge -
Witter kommen . Leise bimmeln die Kuhglocken
von den umliegenden Almen .

Am Hochlenzer , mit dem Blick nach dem Kö¬

nigsee , zittern und klampfen zwei — singen
das Lied vom Almenrausch und Edelweiß , vom

schwarzbraunen Dirndl und dem traurigen Bua -

ben ; dann folgt der Berchtesgadner , Funten -

seer , Kehlstoaner und dazu jodeln sie und pfei -

sen , so lustig und pfundig , daß es den alte -

sten Herren und den behäbigsten Damen in den

Beinen zuckt, und sie nur aus Rücksicht auf ihr
erweitertes Herz und die hohen Kurtaxen das

unterlassen , was sie so gerne täten . Das alles

aber gehört so zum Berchtesgadner Sommerur -

laub , wie die Besichtigung der Gemsen durch ?

Fernrohr beim Alten von St . Bartholomä , —

kostet allerdings 20 Pfennig — aber es lohnt
sich , das heißt , wenn die Gemsen geruhen da zu
sein ! !

So manchen hat es schon ergriffen , wenn an
der tiefsten Stelle des Königsees , das Motor -
boot beidreht , — wenn man das Wasser an die
Felsen klatschen hört und der Führer beim 9sa-

chen Echo bläst : „Wenn ich mich nach der Hei -
mat sehn" . Dann blickt der Gatte Verständnis -
voll seine treue Gattin an , der Bursche hält sein
Mädel fester , und die Anderen denken an das ,
was sie am liebsten haben . In frischer Erinne -

rung ist noch die verderbliche Falkensteiner Wand
und die schauererregende Watzmann -Ostwand . —

Das alles aber gibtS am Obersalzberg nicht ,
es müßte denn einer so verwegen sein und sich
in die Göllwände wagen , — aber auch da soll
man hinaufkommen .

Bleiben wir noch ein Weilchen am Salzberg ,
legen uns ins Gras und blinzeln zwischen Gras
und Blüten hinüber zum Watzmann und hinaus
zum Hohen Göll . Schauen den Buben zu , die

anscheinend einen Trockenschikurs abhalten ; denn

sie bauen Sprungschanzen , und springen und

kugeln . Ein Glück für die Mütter , daß die Ho -

sen aus Leder sind und Schuh und Strümpfe

fehlen . Auf der Straße wird es lebendig , die Nach-

Mittagsgäste kommen. Sie scheinen eS heute
eiliger zu haben , als sonst. Kein Wunder —
Obersalzberg bat seinen großen Tag .
— Adolf Hitler ist angekommen , und
der Sturm aufs HauS Wachenfeld beginnt . ES
wird gebaut und der Bauherr besieht sich den
Fortschritt der Arbeiten . Dann setzt er sich wie -
der ins Auto , noch einen Blick auf daS HäuS -

chen und das weite Land , und nach allen Seiten
grüßend fährt des Reiches Kanzler seinem All -

tag entgegen .

Hinter der Reiteralp verschwindet die Sonne ,
sendet nur noch schräge Strahlen ins Königsee¬
tal , der Hohe Göll und Watzmann glühen rot

auf . Von Salzburg blitzen die ersten Lichter
herüber . Es ist friedlich und ruhig geworden
am Salzberg , so ruhig , wie an all den langen
Herbst - und Winterabenden , wenn nicht gerade
ein Sturm die Hütten bedroht .

Nach des Tages Mühen ist es Feierabend ge-

worden . D .

Deutscher ! Die Heimat ruft Sich !
Wie für den deutschen Reisesommer 1SZ3 geworben wird

Die große deutsche Zeitwende des Jahres 1933
brachte endlich die von vielen Volksgenossen seit
langem ersehnte Parole : Reist in Deutschland !
Lernt Eure deutsche Heimat kennen ! Nachdem
die Regierung sich an die Loitze der d e u t -
ichen Fremdenverkebrswerbung ge¬
stellt hat , nachdem der Reichsau -ffchuß für Frem -
denverkehr unter Führung des Reichs -
Ministers Dr . Goebbels steht , ist der Weg
für intensivste Werbung zum Wohle des inner -
deutschen Fremdenverkehrs frei .

Wohl als die einzige zentrale deutsche Wer -
bestelle hat sich schon vor längerer Zeit die
„Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reisever -
kehr (RDV .) " kräftig für die Förderung des
Reifens der Deutschen in Deutschland eingesetzt .
Ueberall finden wir ihre Plakate : Deutscher !
Deine Heimat ist schön ! Kenn st Du
die Heimat ? Sie erwartet Dich ! "

Zu Tausenden hängen die schönen Photos deut -

scher Landschafts - und Städtebilder in den Eil -
und V - Zugwagen . Sie zeigen jenen Deutschen ,
die noch immer nicht den Gedanken an Aus -

landsreisen wenigstens in dieler Notzeit zurück-
stellen möchten , daß Deutschland sich mit seinen
landschaftlichen Schönheiten und kulturellen Se -
henswiirdigleiten aus allen Epochen der Geschick -
te hinter dem Auslande nicht zu verstecken
braucht . In allen Tauen warten köstliche Stadt¬
kleinode . herrliche Wälder und blinkende Seen ,
stille Dörfer und uralte , von Romantik umwo -
bene Burgen darauf , entdeckt zu werden . Und
nicht minder locken die ragenden Monumente
deutscher Technik , riesige Industrieanlagen , nicht

zuletzt auch das wertvolle , alte und neue Kultur -
gut . das in den Museen der deutschen Städte
sorgsam gesammelt wird .

.. Deutschlands Stärke ist seine
Mannigfaltigkeit ! "

, hat ein berühmter
amerikanischer Reiseschriststeller einmal gesagt .
Sollte das , was den Ausländer zu uns bringt ,
für uns Deutsche nicht erst recht wert sein , bis
ins letzte Winkelchen hinein gekannt werden ?
Man werfe einmal einen Blick in die Werbe -

schriften deutscher Verkehrsorganisationen oder
in die „Deutschen Verkehrsbücher "

, die man in
den Reisebüros eihält . Welch ein Reichtum an
kulturellen Eigenarten , an altehrwürdigen Bräu »
chen, an urwüchsiger künstlerischer Kraft der ver -
schiedensten deutschen Landschaften und ihrer Be -
wohner tritt uns da entgegen !

Reisen in Deutschi -and ist natioit » le
Pflicht , ihre Erfüllung bringt aber auch das
Bewußtsein , ein winziges Steinchen zum Wieder -
aufbau des Vaterlandes beigetragen zu haben .
Denn jede Reise innerhalb Deutschlands hilft mit .
den vielen tausend Volksgenossen , die im Ver -

kehrswesen , im Hotel - und Eastwirtsgewerbe und
in den zahllosen Hilfsgewerben und - Industrien
dieser Wirtschaftszweige beschäftigt sind , ihr Brot
zu erhalten . In uns selber aber wird die Fahrt
durch deutsche Gaue , wird das Erlebnis der deut -
schen Landschaft und das gegenseitige Kennen -
lernen der Volksgenossen untereinander den Glau -
ben an den Wiederaufstieg Deutschlands stärken
und festigen und uns Kraft geben zum Kampf
um den endgültigen Sieg !

Äuf Scheffels Spuren am jungen
Rhein und am Anterfee

Von Albert Herzog

Nach der jüngsten Temvelreinigung der deut -
schen Volksseele kommt auch draußen im deutschen
Vaterland das volksverbundene Schaffen Joseph
Victor von Scheffels , dieses Dichters echt deutschen
Wesens , wieder zu seiner Geltung und beglückt
mit seiner Frische und seiner Kraft wie einst die
Alten und die Jungen . Also , daß es abermals die
Menschenkinder treibt , auf den Spuren zu wan -
deln . auf denen dem Dichter vor nunmehr zwei
Menschenaltern die glücklichste Schau seiner Augen
und seines Herzens wurde . Die aber ward dem
frohmütigen Poeten nach den heiteren Gaudeamus -
tagen der Neckarstadt nirgends so verschwenderisch
beschieden , wie in dem wonnigen Land am jung -
strömenden Rhein und in der traumhaften Idylle
des Untersees .

Schon in der Mitte des Wegs , der den Rhein
entlang von der berühmten Weinstadt Müllheim
gen Basel führt , dort wo der Schwarzwald als
seinen nukersten Vorposten den Jsteiner Klotz steil
in die Rheinflut abfallen läßt , beginnt Scheffels
Reich . Hier siedelte er sich in der Gestalt Sugi -
deos an , des einsam germanischen Freien , der im
Jahre des Herrn 450 dort oben in zerklüfteter
Höhe sein Klausnerhaus baut und der schönen
Benigna Serenea gedenkt . Bis die Verwüstung der
üppigen Römerstadt Augusta Rauracorum durch
das Alemannenheer ( jetzt wird die Stätte Basel -
Äugst geheißen ) ihm die Leiche der Geliebten
zur gemeinsamen Bestattung rheinabwärts zu¬
treibt . — Wie wenige kennen diese wehmütige
Erzählung „Hugideo , in der Scheffel einst seiner
eigenen toten Liebe ein Denkmal setzte .

Wir biegen mit dem Basler Rheinknie um das

ganze Gebiet des uralten Rhein -Meeres , durch
Weinbau und Salzgewinnung gleichermaßen aus -

gezeichnet , und steigen den Fluß weiter hinauf
durch Wiesen und welliges Land . Da ist das da -

diiche Solbad Rheinfelden , die Spenderin elektr .
Energie gegenüber der gleichnamigen alten
Schweizerstadt . Da ist Beuggens mittelalterliche
Deutschordens - Kommende .

Und dann sind wir in der alten , liedumklunge -

nen Stadt Säckingen . Von den Fensterluken der
alten , gedeckten Ho .

'zbrücke, die sich über die Trom -
peterinsel über den Rbein zur schweizerischen
Stadt Stein schwingt , schaut man auf Säckingen
hinüber , auf die Kiesbankinsel , Fridolinsacker
geheißen , der gegenüber am Ufer sich das alte
Schloß Schönau erhebt „des Serrenschlößleins
schlank getürmerter Bau " mit dem Trompeter -

standbild im Schloßgarten . Die ganze süße,
jugendfrohe Liebesgeschichte tut sich vor uns auf :
Wie Jung - Werner das Schloßfräulein von Schö-
nau gewann . Jeder Stein redet hier von dem
Dichter , der dieser Stadt Weltruhm gab . Mit
Recht grüßt uns darum Scheffels Denkmal auf
dem Marktplatz , kündet - die Gedenktafel an dem
Absteigehaus der Deutsch -Ordens - Kommende , daß
hier der Dichter , als er als Rechtspraktikant in
Säckingen hauste , seine Wohnung hatte . Der von
ihm besungene , tannwaldumschlossene Bergsee in
der Nähe erhielt zu seinen Ehren den Namen
Scheffelsee .

Wer freilich hier zu Lande ganz in den Spuren
Scheffels gehen will , der muß zu den Fingerzei -
gen . die des Dichters „Trompeter von Eäckingen "

ihm gibt , noch die kernhaft -entzückenden „ELk-

kinger Episteln " hinzunehmen , die ihm die Um-
welt des Dichters und Rechtspraktikanten auf das
Launigste lebendig machen . Ebenso , wie ander -
seits sein Reisebild „Aus dem Hauensteiner
Schwarzwald " erst das rechte Verständnis für das
in seiner eigensamen Tracht hervorstechende , trot -
zige Volk der „Grafschaft Hauenstein " erweckt, das
im „Trompeter " kriegerisch die Stadt berennt .

Waldshut und die industriebezwungenen Lau -
fener Stromschnellen ziehen vorüber . Von an -
deren Laufener Fällen , nicht gar weit davon , weiß
wiederum Scheffel anziehend zu erzählen . Das ist
der gewaltige Wasserfall des Rheins am Schlosse
Laufen bei Schaffhausen . zu dem die badische Sta -
tion für die Stadt Neuhausen führt . Seine don -
nernden Kaskaden besingt Scheffel in brausenden
Rhythmen und macht ihn wiederholt zum Mit -
telvunkt romanhafter Geschehnisse. Das eine Mal .
da er im „Ekkehard " das kindliche Liebespaar
Hadumoth und Audifax auf der Flucht von den
Hunnen an die gewaltigen Fälle gelangen läßt ;
das andere Mal in seiner Kreuzfahrergeschichte
„ Juniperus "

, dient ihm der Rheinfall zu einem
Gottesgericht zwischen den beiden jungen Anbe -
tern der stolzen Rothraut von Almishofen . Wer
von den Nebenbuhlern mit seinem Kahn lebendig
durch den Laufen -Fall bindurchgelangt , der soll
die Schöne freien . Juniperus kommt davon , aber
zur Buße für seinen Frevel an Gott wird ihm
ausgegeben , im Kreuzheer für des heiligen Grabes
Befreiung zu kämpfen .

Immer näher kommen wir jetzt dem eigent -
lichen Ekkehard - Reich Scheffels . Schon grüßt
uns zum erstenmal der Untersee . Die langge -
streckte Insel Reichenau taucht auf . Das liebliche
Radolfzell umfängt uns . wo Scheffel , dessen Denk-
mal vom Stadtgarten heriiberschaut . auf der
Seehalde seinen Sommersitz hatte . Hier und auf
der Mettnau , der nahebei sich in den See «H?rek-
kenden Landzunge , vergißt der Dichter „beküm -
mernisledig " der Welt da draußen . Und wenn er
dann auf seinem Nachen über den im Mondlicht
metallisch aufglänzenden See zur Reichenau her -
überrudert , ist er mitten im Land seiner Ekke -
hard -Gestalten . Ist es nicht auf der Insel wie in
den Tagen , da die Jünger Pirmins noch die rei -
chen Klostergebäude bewohnten und Ekkehards
Unwillen erregten ? Ruhn nicht noch wie dazumal
im Münster von Mittelzell die Gebeine des Kai -
sers Karl des Dicken? Und dann über den See ,
binwegragend , unter den Segaubergen sich auf¬
reckend. der Hobentwiel , wo die holdselige Liebes -
mär der Herzogin in Schwaben , Frau Hadwigs ,
und des jungen Mönches und Dichters Ekkehard
sich entspann ? Wo die kluge Praxedis lachte
und der Kämmerer Svazzo sich erboste ? Klirrt
und dröhnt es nicht urplötzlich auf . wie der
Kampf der mutigen Mönche und Mannen gegen
das wilde Hunnenvolk ?

Alles um uns am Unterste wie am Oberrhein
ist deutsche Frübzeit , ist Scheffelscher Dichtung
voll . Und es ist voll seiner starken , deutschen
Art . die hier in Volk und Strom , in Berg und
See aufsprüht und mit unseres eigenen Herzens
Blut sich mischt . Auf daß der Väter Kraft und
des Dichters Schwung ihre Reuwerdung in uns
erleben in den Tagen eines zukunftsfrohen , neu -
gewordenen deutschen Wesens .

Ferien im Weserberglant
Hierzu gibt der soeben in 7. Auslage erfchie -

nene Führer durch die Gaststädten und Som -
mersrischen -des Weserberglandes wertvolle Hin -
weise . Gute Bilder vermitteln die besonderen
Schönheiten des noch so ursprünglichen und
idyllischen Erholungsgebietes . Ein alphabeti -
sches UnterkunftsverKeichnis mit Preisangaben
erleichert dem Reisenden die Auswahl einer
für ihn geeigneten Pension , die für einfache
Ansprüche schon ab 3 RM . zu haben ist. Ueber
100 Kraftpostfahrpläne und der Fahrplan der
Oberweser - Personen - Dampfschiffahrt ermög -
lichen im Verein mit einer die Hauvtwander -
strecken enthaltenen Uebersichtskarte eine viel -
fache Kombination interessanter Ausflüge und
Wanderungen . Der Führer ist in allen wichti -
geren Reisebüros erhältlich . Abgabe erfolgt
auch direkt (0,25 RM .) durch den Verkehrsver -
band Weserbergland , Hameln .

•
Nördlicher Hochschwarzwald . 800— 1200 m lt . d . M .
Unter diesem Titel hat der Verein der Höhenkurort «

im nördlichen Hochschwarzwald eine neue , mehrfarbig
ausgestattete Schrift herausgegeben , die in gedriingtcr
Kürze liver die zahlreiche » Erholungsstätten i „ dem
waldreichen Gediet des nördlichen Hochschwarzwaldes
unterrichtet . Eine unerhörte Fülle und Urwüchswkeit
der Wälder an der IMO-Meter -Grenze ist das «über -
Kennzeichen dieses Gebietes , das durch die von Baden -
B ^den ausgehende prachtvolle Schwarzwaldhochstrabe
dem Berkehr voll erschlossen worden ist. Postkraftwaaen -
linien führen von allen Seiten , so von Baden -Baden
Bühl Achern Ottenhofen sowie

'
von Freud « und

Ranmünzach hinaus in die aussichtsreiche Bcrgwelt der
Hornisgrinde , deren Wipfel bis

m A .
" " steigt . Die neue illustrierte

ist vom Badischen Berkehrsvervand Karlsruhe
' °wle »et den Reife - und « erkehrSbltroS kostenlos er -
yamtty .
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munz -saat
Waldstr . 79

Jionsterle
Dienstag , 18. Juli
Freitag . 21 . Juli
sbends 8"< Uhr

Qesatigs-
Jtbend

von Schülern
von Frau Bürg

Karten zo MC 1 —
50 4 Schüler die
Hälfte . 25985
DerErtrag wird als
Studienbeihilfe
für unbemittelte
Schüler verwendet

DIE BILLIGE HANDELS - GROSSAUSKUNFTEI
Wys Müller 4 Co ., Q .m .b .H ., Hamburg

Gesch .-St Karlsruhe , Schlrmerstr . 6
19415 Egon Bregenzer , Bkdir . a . D ., Tel . 805

Spezialberichte auch an Private

. * . und Ohre ^Wäfcße
zur Wfisclietel " l,s

Pfizenmaier
Karlsruhe - Beiertheim , Tel . 12m

r
Frauenarzt Dr . Stahl

wohnt Jetzt

Kriegsstraße 27
Sprechzeiten : Montag . Dienstag , \ „ r IIh

Donnerstag u. Freitag /
Mittwoch nur 10— 12 Uhr . Samstag nur 11 — 12 Uhr

Kaffee
frisch gebrannt, au» eigener Brennerei, vorzügliche

Mischung in Paketen von

V« Pfd . - . 95 - . 85 - . 78 _ . Q7

Quatemala -Kaltee ^
gebrannt Pfd . » . 72 m

caiumbia -nifschung
sehr vorteilhaft '/* Pfd m 02

santos -Kanee ^->«.
gebrannt . ' /. PM . » g / gZ - . 52

Kaliee -Ersatz -mischung
50% Vi Pfd .-Paket * ' ' ' m {JQ

empfehlen die

Edeka - Läden
160 selbständig * Edeka -Läden in Pforzheim

und Umgebung < I28M

BaöischeS
Staatstheater
eommcr - Dpcrett « im
Ltkdt . Konzerthan »
Montag , den 17. Juli

Geschloffen «
Borstellung

Msbiiijiie l
Anfang ! 20 Uhr

Ende gegen! 23 Uhr

Di . IS. 7. Keine Vor -
stellung . Mt . 19 . 7 . :
Unter der blühenden
Linde . Do . 20.7. : Das
Land deS Lächelns. —
Fr . 21 . 7 . : Unter der
blühenden Linde . Sa .
22 . 7 . : Zum ersten
Male - Wiener Bluj .
<? >.' . 23 . 7. : Unter der
blühenden Linde.

Ottenhofen "
schunrzoald

311—1000 Meter fl . d . Meer.
ornlSartnd « ,

« nach Richeftein ,
Wildfeê HorniSgrinde , Mummenee , Slllerbei-
Zdvll . Luftkurort am Fuße der
Stützpunkt für Ausstü

^ IIT, llipgiiwv, ,
Ilgen . Kurgarten und Kurkonzerte . Tägliche
Kraftwagenrundjahrten . Aus ! ., Drucksachen
d . d . VerkehrS -Vereln .

„Linde ", B . Schneider . Tel . SSS .
„Wagen ", K . Weber , Tel . 485.
„Pflug ", A . Schnurr , Tel . SOS.
„ Sternen ", H . Springmann , Tel . 292.

24452

Radolfzell
400 Meier , die Stadt der beliebten und heil-
kräftigen Bodenseebäder, befonderS des fei -
nen Strandbades , vermittelt Ihnen Schön-
heit, Freude und Gesundheit. Hervorraaen »
der Stützpunkt zahlreicher AuSfluge zu Waf
ser und zu Lande. Sehr billige Preise .

Berkehrsverein .
24182

Wem neue Aboimenlei»

Ziel aller Erholungsbedürftigen . Tennis , Reitsport , Kurmusik .
Ideales Freischwimm - Luft- und Sonnenbad

mit groBer Waldliegewiese .
Preisermäßigung für Albtalreisende an den Batinschaltern Karlsruh « ». Ettlingen

'D&nau .eschingen
HGhensolbad und Lu .tKurort im Badisctien schwarzwald 680—825 m.

Hellkrfiftlgo Sole - Höhensonne Hochwälder und Parks
Strandbad Donauquelle » F . F . Sammlungen u. Bibliothek
von Weltruf - Garnison der Relohawehr - Vielerlei Unter¬
haltungen wie Kurkonzerte , Feuerwerke etc . - 28 täglge
Pauschalkuren von 117 .— bis 200 .— RM . einschl . Arzt
und BSder - Ferienpauschalpreise entspr . niedriger ,

Auskunft : Stadl. Verkehrsamt ßonaueschlngen 25726

Das exclusiv vornehme , ,Drei - Zack " -daß-Oberhemd
A lerhSchats Anerkennungen ständiger Kunden aus den Kreisen der
hohen Aristokratie , Kunst , Wirtschaft des In- und Auslandes

Direkt ab Fabrik .°n im . 4 .- -.»
Panama-Sporthemd nach Maß Mk. S SV

Was müssen Sje sonst schon für einfache Oberhemden zahlen .
V erlangen Sie heute noch Muster - Abschnitte gratis und franko I
Mech .ujäfchefabr . „orei -zscH "

, 0Derkotzaui58 (ODerfranKen )
Modernste GroBfabrlkatlon . ( Inh . A. FMohär A 8 8 h n (!)T 28882

Shirhau» Schülsten
vornehmes Landhotel , fl. Wasser
ruhig und staubfrei 25728

Pension von 0 .— RM. an

AbgelaufeneM11 Autoreifen
. jj wjfy

'
1> werden 21360

MW üeuguramieri
Ŝtr bei

Damptvulkanlaieranstall Qottfr . Frank

Hans Sachsstr . 31 , (a .MühIburgerTor) ,Tel.8B0

Kinderemoiungsiieiiii
auf dem Bötzen *8798

Staufen im Breisgau
für erholungsbedürftige , aaoh schwierige
Kinder . Besitzer Ist alter Parteigenosse .

Verlane « Prospekt .

Schuhwaren
In allen Preislagen n . Qualitäten
große Auswahl In Herrenstlefeln

marsch- , Motorrad- undsponsilefein
Marie Qreulich -Qehrung

{Pforzheim W«
BaMiaus -Oesiiicha

Billige Geschäfts und Privat - 25878

i Darleh
reell,bei bequemer Rückzahlung . Verlangen
Sie unverblndl . Angebote durch SIUI1 -
gspier fnaniiienzuiBcksparverbaitd
LandasdireRiian Baden . Ricnard
scnmioi . Karistr . 57
In kurzer Zeit ca . RM . 600000 ausbezahlt ,
a Referenzen )

D. H . "
BarufsuerDand der deutsohen Nautmanntgetiinan

Ortsgruppe Rastati (lt . c . ».)
Unsere erste

mitgllederuersammlung
findet am Dienstag , den 18 . Juli 1933 ,

abends Punkt ' |H>Hör, im „ Lindensaale "
unter Mitwirkung des SA - und bS-Streioh -
orchesters statt . Redner : Kieisgeschäfts -
tUhrer Willi . memei-Karlsrillie. Die Teilnahme
wird allen Mitgliedern zur Pflicht gemacht

Hell Hitler !
25M7 Ulaiier Bauer . I. Vertrauensmann

Werbt neue Abennenten

Wanzen
vertilgt radikal unter
Qaranti « 20184

U. V. A. Frladr. Springer
MarkgrafeDstr. 82, Tel.3283

Scheren und messer
für Industrie » . Haushall

schleift sachgemäß'
Stahl Warengeschäft und

Schienerei 2069%
Karl Hummel

Wertferstr. 13
15987

Empfehle meinen
qsrsntiert reinen

Apfelsaft

Imm

Preise res Mk. ■
20 . - » kl. bei I

(jrÖBfl.Abnehme
Wetnhdlg MUlier I

Beeren
Weine

richtig bereitet , und mit 0ffi9 - R6llll ]8f6
vergoren , sind vorzügliche und dabei

ftuBerst billige Getränke I

Vorschriften Im Oma-
Welnbuch !

Oma - Rsinttii
sind erhttltl . in Kulturen

von SO Ptg . an .
oma -WslnDDchar nmlonm

Hefe Reinzucht -ftnstalt
Dr. A. ostermayer , Pforzheim
zu haften in Drogerien und Apotheken
23882

Nur echt mit diesem

Warenz eichen

Photo
•Apparate -Platten Filme -Arbeiten
sorgfältigste Ausführung beim Fachmann

Photo -Jäger
19112 Karlsruhe , HerrenstraBe IS
Telefon 78 (zwischen Kaiserstr . und Schloß

MMM - TM
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Nu »

mimtmm
garantiert fehlerfrei . Witbrcacbtl

Lose in allen durch PSalcate Kenntlichen Geschälten

Kaufleute die Zeitungsanzeige als das sicherete , wirkungsvollste
und bisher unerreichte Werbemedium , das aifi Erfolg gemessen ,
auch in »einer PreisWürdigkeit von keiner anderen Worbeart

übertroffen wird.
Holen Sie sich den Beweis I Sprechen Sie jeden Morgen ni

tausenden von Lesern durch den Anzeigenteil des „Führer" !

Brechen Sie mit den wertlosen oder mittelmäßigen Werbe -

methoden , Anzeigenraum im „ Führer " wartet auf Ihre An¬

kündigungen ,Anzeigenraum im,Führer ' soll Ihnen Erfolg bringen!

fln nahmeatellen füv anzeigen t
Karlsruhe : Führer -Verlag G.m .b .H . Waldstr . 28 . Tel 7030/7931

Führer Verla « G . m . b . H . Filiale Kaiserstraße 133 . Tel . 1271

Baden -Baden : Führer -Verlag G .m .b .H . .Wllhelmstr . 4, Tel .2126

Ctarnabaehi Gnstav Dressler . Schloßstraße 26.
Kehl -. Ferd . Walßschuh , Schulstraße 36.
Ottenburg : Führer -Verlag G . m . b . H . Hauptstr . 82, Tel . 2174

Lahr : Kreisleitung der N .S D .A.P ., M . Köbele , Metzgerstr . 19.
Telefon 3087

Flonheim : Friedrioh Krause , Eeuchlinstr . 1« (Blumenladen )
Ettlingen : Brich Riohter , MarktatraBe 12 . Telefon M

Immer wieder tauchen mittelmäßige oder minderwertige Werbe¬

methoden auf, immer noch werden Mfllionenbetrftge nutzlos für

wirkungslose Propagandamittel vergeudet . Dabei bezeichnen

die besten Reklamefachleute , führende Wirtschaftler , erfolgreiche

Viele Feinde hat die Zeitnngs-Anzeige
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